AP ) 


5 
fur alle Stände, 


Hirſchberg, Sonnabend den 8. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


pP reußen. 
KSammer:Berbandlungen. 
33 le Sitzung der Erſten Kammer am 3. Septbr. 


Miniſter: Graf Brandenburg, von Ladenberg, von Strotha, 
v. Manteuffel und von Schleinitz. . 

Der Präſident ſchlägt vor, für die Berathung der Gemeinde: 
ordnung einen Centralausſchuß oder eine Kommiſſion zu ernennen, 
ſobald der erſte Titel in den Abtheilungen berathen ſei. Die Kam⸗ 
mer beſchließt eine ſolche Kommiſſion zu ernennen, nachdem die 
erſten 31 Artikel der Gemeindeordnung durch die Abtheilungen ges 
gangen ſeien. 

Der Miniſter des Innern überreicht die den Belagerungs⸗ 
zuſtand von Düſſeldorf, Elberfeld, Solingen, Iſerlohn und Hagen 
betreffenden Denkſchriften, und zeigt zugleich der Kammer an, 
daß ſchon ſeit einigen Tagen der über Breslau verhängte Bela⸗ 
gerungszuſtand aufgehoben ſei. 2 

Der neu redigirte Beſchluß wegen Suspenſion ſämmtlicher Bür⸗ 
gerwehren und Rückgabe der Waffen wird einſtimmig genehmigt. 
Dieſer lautet: 

1 1. Die Errichtung und Umformung der Bürgerwehren nach 
dem Geſetze vom 17. Oktober 1848 ift fo lange auszusetzen, bis 
daſſelbe auf Grund der revidirten Verfaſſung und nach Erlaß der 
neuen Gemeinde Ordnung einer Reviſion unterworfen worden iſt. 

$. 2. Die ſchon errichteten Bürgerwehren find bis dahin außer 
Thätigkeit zu ſetzen. 

F. Die zur Ausrüſtung der Bürgerwehren vom Staate 
verabreichten Waſſen ſind demſelben zurückzugeben. 

Darauf geht die Kammer zur Berathung verſchiedener Petitios 


über. 
* Berichterſtatter verlieſt den Bericht der Kommiſſion, 
zur Erwägung der Verordnungen vom 30. Mai, betreffend die 
Wahl der Abgeordneten zur Zweſten Kammer und 
den Termin der Einberufung beider Kammern. 
Im Betreff der Verordnung zur Wahl der Abgeordneten 
ift die Kommiſſion der Anſicht, daß man bei der Abfaſſung des Ar: 
tikels 68 der Verfaſſungsurkunde allerdings an eine reine Abſtim⸗ 
mung nach Köpfen gedacht habe. Da aber ein ſolches Stimmrecht 
zur Herrſchaft der Maſſen führt, ſo iſt es unweiſe; denn es drängt 
den Einfluß derer zurück, die durch ihre Bildung und Erfahrung 


dem Staate vorzüglich von Nutzen fein können; es iſt a 2 
ungerecht, weil es die Vermögenden, welche zu an 
und dadurch zur Erhaltung des Staates ſtärker beitragen, mit 
den Beſitzloſen auf Eine Linie ſtellt; es kann endlich zum Verder⸗ 
ben führen, weil in bewegten Zeiten die Maſſe nie politiſche Reife 
genug bat, um ſich ſelbſt ein richtiges Urtheil zu bilden, noch auch 
die nöthige Selbſtbehandlung, um ſich einem beſonnenen fremden 
Urtheil unterzuordnen. Es ſetzt eine Vollkommenheit der bürger⸗ 
lichen Zuſtände voraus, welche man zwar als ein wünſchenswer⸗ 
thes Ziel und als die letzte Frucht des gereiften politiſchen Lebens 
anſtreben, allein nicht ſchon beim erſten Beginn deſſelben voraus⸗ 
ſetzen kann. Darum haben auch alle freien Staaten der Abſtim⸗ 
mung nach der bloßen Kopfzahl entſagt. Die zweite Abweichung 
von dem frühern Waylgeſetz, wodurch den durch ihren Beruf von 
der Heimath entfernten Mannſchaſten der Landwehr und des ſtehen⸗ 
den Heeres die Möglichkeit gewährt worden iſt, an den Wahlen 
theilzunehmen, entſpricht dem Geiſte der Verfaſſung und berück⸗ 
ſichtigt die Rechte eines anſehnlichen Theils der Bevölkerung, iſt 
alſo durch ſich ſelbſt gerechtfertigt. Durch die dritte Abänderung, 
die Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Stimmgebens iſt mit Er“ 
folg uebelſtänden entgegengewirkt worden, welche bei dem früheren 
Verfahren hervorgetreten waren. Die Wahlordnung vom 
30. Mai ift alſo als eine Verbeſſerung und als 
ein Fortſchritt anzuerkennen. Zwar kann der Artikel 
105 der Verfaſſung nur in ſehr gezwungener Weiſe zur Rechtfer⸗ 
tigung jener Abänderungen angeführt werden, aber in unſerm 
Staate war die Verfaſſung und das Wahlgeſetz noch nicht in das 
Leben und die Sitten des Volks übergegangen, war noch nicht 
zur feſten Inſtitutien geworden. Die Güte eines Wahlgeſetzes 
hängt von deſſen Erfolge ab. Zeigt dieſer, daß das Volk noch 
nicht jenen Grad von politiſcher Bildung und Seldſtbeherrſchung 
beſitzt, den der Geſetzgeber vorausgeſetzt hat, fo iſt eine Abände⸗ 
rung nothwendig, wenn der Staat nicht zu Grunde gehen fol, 
Eigentlich ſollten die Kammern feloft zu einer ſolchen Abänderung 
die Hand bieten; da aber die Zuſammenſetzung derſelben durch ein 
fehlerhaftes Wahlgeſetz erfolgt iſt, ſo würde der Staat die Abhilſe 
des Gebrechens von denjenigen zu hoffen haben, welche eben die⸗ 
ſem Gebrechen ihr Daſein verdanken. Die ueberſch reitung 
der Verfaſſung durch Erlaß eines neuen Wahlge⸗ 
ſetzes iſt alſo durch die politiſche Nothwendigkeit 
geboten und gerechtfertigt. Die Kommiſſion beantragt 
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daher: Die Kammer möge beſchließen: Das Staatsminiſterium 
ron der Verantwortlichkeit, die daſſelbe durch den Erlaß des neuen 
Wahlgeſetzes vom 50. Mai übernommen hat, zu entbinden, und 
dieſer Verordnung unter Vorbehalt der Reviſion deſſelben ihre 
Genehmigung zu ertheilen. 2 

Was den Termin der Einberufung beider Kam: 
mern betrifft, ſo ſind die in der Denkſchrift angeführten Gründe 
fo notoriſch und gewichtig, daß man ihnen die Anerkennung nicht 
verſagen kann. Die Kommiſſton beantragt daher: die Kammer 
wolle beschließen: den abgeänderten Termin der Zuſammenberufung 
beider Kammern als durch die Umſtande gerechtfertigt zu erklaren. 

Ein zweiter Bericht der Kommiſſion enthält die Erwägung der 
unterm 3. Juli vorläufig erlaſſenen Deklaration des Geſetzes vom 
9. Okt. 1818, betreffend die Siſtirung der Verhandlungen über 
die Regulirung der gutsherrlich- bäuerlichen Verhältniſſe und über 
die Ablöſung der Dienſte, Natural, und Geldabgaben, jo wie der 
über dieſe Gegenſtände anbäng'gen Prozeſſe. Die Kommiſſion 
beantragt, zu dieſer Deklaration die Genehmigung zu ertheilen. 
(Ganz daſſelbe war ſchon von der zweiten Kammer in ihrer achten 
Sitzung geſchehen.) 


1 te Sitzung der Zweiten Kammer am 4. Septbr. 


Minifter: Graf Brandenburg, v. Ladenberg, v. Manteuffel, 

v. Strotha, v. d. Heydt und v. Rabe. 
Der Handelsminiſter übergiebt der Kammer eine Denk⸗ 
ſchrift über Eiſenbahnen und bemerkt: Die Unterſtützung des 
Staats tritt dann ein, wenn Eiſenbahnen die Verbindung der 
Provinzen untereinander und mit der Hauptſtadt zu bewirken 
geelgnet ſind. Durch die Eiſenbahnen erhalten nicht nur die 
arbeitenden Klaſſen Beſchäftigung, ſondern der inländiſche Ver⸗ 
kehr wird beſchleunigt und die Induſtrie gefördert. Beſondere 
Aufmerkſamkeit verdient die große Oftbahn von Berlin nach 
Danzig und Königsberg. Nachdem die übrigen Provir zen mit 
der Hauptſtadt durch Eiſenbahnen verbunden find, iſt die Vollen⸗ 
dung der Oſtbahn pflicht gegen die Provinz Preußen und Ehren⸗ 
ſache für das Vaterland. 

Dieſe Regierungsvorlage wird einer eigenen Kommiſſion von 
14 Mitgliedern überwieſen. 

Es folgt der Bericht über den dringlichen Antrag des Abge⸗ 

ordneten Renard, betreffend die Agrar : Verhältniſſe. Die 
Kammer geht zur Tagesordnung über. 
Kommiſſions bericht über den dringlichen Antrag des Abgeordn. 
Hermann, wegen Ernennung einer Kommiſſion zur Unter⸗ 
ſuchung der Noth der weſtphäliſchen und ſchleſiſchen Spinner und 
Weber. Die Kommiſſion kann die Dringlichkeit nicht befürwor⸗ 
ten, weil ſie jetzt nichts für dringender erachten kann, als die 
Zuſtände des ganzen Staates, daher muß jetzt vor allen Dingen 
die Rebifton der Verfaſſungs⸗ Urkunde, die Verhältniſſe Deutſch⸗ 
lands, die organiſchen Geſetze gefördert werden. Da die Regie⸗ 
rung bereits thatſächlich bewieſen, daß die Hilfe bereits ange⸗ 
bahnt ift, jo ſchlägt die Kommilfion vor: ſowohl in Betreff der 
Dringlichkeit, als des materiellen Inhalts zur Tagesordnung 
überzugehen. 

Die Kammer unterſtützt die Dringlichkeit. 
Handelsminiſter: Die Erſcheinungen auf gewerblichem 
Felde ſind oft Folge langer Entwickelung und ſehr zuſammenge⸗ 
ſetzter Einflüſſe. Der Gegenſtand iſt ſo umfaſſend, daß er mehr 
Studium erfordert, als von einer vorübergehenden Kommiſſion 
vorausgeſetzt werden kann. 

Die Kammer lehnt nach kurzer Debatte den Antrag der Kom⸗ 
miſſion auf Tagesordnung ab und der Antrag des Abgeordneten 
Hermann wird mit großer Majoritat angenommen. 

Es folgt der Bericht der Kommiſſion für das Gemeindeweſen 
he | ber minifteriellen Vorlage über die Aufhebung der Ver: 

lichtung zur tnentgeldlichen Hätfsteiftung bei Räumung des 
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Schnees auf Kunſtſtraßen. Auf Antrag der Kommiſſion er⸗ 
kennt die Kammer die Dringlichkeit der Verordnung vom 6. Ja⸗ 
nuar an und ertheilt ihr die nachträgliche den Au 

Abg. Heſſe trägt den Bericht über den Antrag des Abg. 
Camphauſen auf Bildung einer Kommiſſion zur Prüfung 
des Staatshaushalts vor. Der Centralausſchuß iſt einſtimmig 
der Meinung, daß der Vorſchlag des Abg. Camphauſen der 
Kammer zur Annahme zu empfehlen ſei. Der Antrag des Abg. 
Camphauſen wird nach kurzer Debatte mit großer Majorität 
angenommen. 


Se. Majeftät der König iſt nach Pillnitz gereiſet. 

Die miniſteriellen Vorlagen in der deutſchen Frage haben 
unter den Abgeordneten eine außerordentliche Senſation her⸗ 
vorgerufen. Man erklärt offen eine ſolche Rückhaltloſigkeit 
habe man nicht erwartet. Ja, ein Mitglied der zweiten 
Kammer, früher der entſchiedenſte Gegner des jetzigen Kabi⸗ 
nets, hat vor einigen Abenden offen ausgetufen: nach dieſen 
Vorlagen konne das Miniſterium verlangen, was es wolle, 
die Kammer werde nicht Nein ſagen! Wir müſſen ſogar da⸗ 
hin der Wahrheit die Ehre geben, daß namentlich zahlreiche 
Deputirte aus der Rheinprovinz und Weſtphalen, welche mit 
einem ſehr unbehaglichen Vorurtheil gegen das Miniſterium 
„Brandendurg-Manteuffel“ hergekommen waren, demſelben 
jetzt ganz zugeſagt find, weil fie ſich, wie fie verſichern, übers 
zeugt haben, daß daſſelbe es aufrichtig gut mit dem Könige, 
dem Volke und der deutſchen Einheit meine und die Zeit 
richtig begreife. 5 

Am 27. Auguſt wurde nach Xiaz im Großherzogthum 
Poſen das für die bei dem Gefechte daſelbſt im vorigen Jahte 
gefallenen preußiſchen Soldaten beſtimmte Denkmal von 
dem Verfertiger aus Poſen überbracht; es konnte aber auf 
dem Grabeshügel der Gefallenen nicht aufgeftellt werden, 
weil der Beſitzer dieſes Grundſtücks die Aufſtellung nicht 
zuläſſt. 

Königsberg, 31. Auguſt. Die nachſtehende Adreſſe, 
welche bereits mehrere Tauſend Unterſchriften zähle, und 
darunter die Namen der wohlhabendſten und achtbarſten 
Bürger, ſoll in den erſten Tagen der künftigen Woche an 
die zweite Kammer abgeſchickt werden, und es ſteht zu er⸗ 
warten, daß bis zum Tage der Abſendung die Zahl der Un⸗ 
terzeichner ſich noch bedeutend vermehren wird. Die Adreſſe 


lautet: 
„Hohe Kammer! 

Bei der bevorſtehenden Frage uͤber die Zukunft unſerer 
Buͤrgerwehr erlauben ſich die unterzeichneten Einwohner der⸗ 
jenigen Stadt, welche unter den größeren des Landes faſt 
allein noch mit dieſem märzerrungenen Inſtitut beglückt iſt, 
eine hohe Kammer ergebenft zu bitten: dem Befchluß der 
erſten Kammer über die Suspendirung der Bür⸗ 
gerwehr beizutreten und eine völlige Reorga⸗ 
nifation dieſes Inſtituts vorzubersiten. Wir 
können in dem Inſtitute der Bürgerwehr eine Garantie für 
die Verfaſſung nicht erblicken. Wir willen recht gut, daß 
in dem nicht zu erwartenden Falle einer Verfa be gnerlehung 
die Macht der 1 waße; ſelbſt N ar Muth, 
Tapferkeit und Disciplin zeigte, 0 A, allen jetzt vor⸗ 
gekommenen Fällen, wo es Ernft wurde, viel zu ſchwach 
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und zu zerſplittert iſt, um der unter einer Leitung ſtehen⸗ 
den, wohlgeübten Militairmacht gegenüber den Sieg davon 
zu tragen. Wir finden die Garantie unſerer Verfaſſung in 
der geſetzmäßigen Volksvertretung, nicht in einer von De⸗ 
magogen leicht verfuͤhrten, jederzeit ſchlecht disziplinirten, 
niemals zuverläffigen Bürgerwehr. Ho 

Wir finden im Gegentheil eine große Gefahr für die Ruhe 
und Kraft des Staates darin, daß es einer von der ver⸗ 
faſſun 2 Regierung mehr oder weniger unabhängigen 
bewaffneten Macht anheim gegeben wird, dei vermeintlicher 
Verfaſſungsverletzung willkuͤrlich zu den Waffen zu greifen 
und den Buͤrgerkrieg zu beginnen; age in allen ſolchen Faͤl⸗ 
len die Parteien fich ſondern und, wie das Beiſpiel von 
Wien und Paris zeigt, Bürger gegen Bürger kaͤmpfen. 
Wir erblicken in der Bürgerwehr daher nur gradezu die Or⸗ 
ganiſation des Bürgerkrieges, und finden eine 
e eben ſo widerſinnig als verderblich, bei 
welcher ein Theil der bewaffneten Macht die Aufgabe hat, 
vorkommenden Falls gegen die andere zu kämpfen. Wir 
ſind der Anſicht, daß die 1 e Buͤrgerwehr die Kräfte 
des Staates — ßig in Anſpruch nimmt und den 
Wohlſtand untergraͤbt, nicht nur weil der Staat naturge⸗ 
mäß ſeiner eigenen Sicherheit wegen eine großere Mili⸗ 
tairmacht halten muß, um nicht von irgend einer wider⸗ 
ſpenſtigen Bütgerwehr gefährdet zu werden, ſondern auch, 
weil, beſonders in den größeren Städten, der Wehrdienſt 
ſo viel Aufwand an Zeit und Kräften des Burgers erfor⸗ 
dert, daß das Reſultat damit in keinem Verhaltniſſe ſtehe 
und die Bürgerwehr zu einem eben fo koſtſpieligen als nutz⸗ 
loſen Inſtitute wird. Wir finden es ſinnlos, daß der Bür- 

er, ſeinen Erwerb und ſein Amt hintenanſetzend, auf der 

ache fein fol, während die Soldaten in den Kaſernen zu 
den Fenſtern hinausſehen, — und am Ende, wenn es Ernſt 
wird doch einſchreiten und wieder gut machen muͤſſen, was 
die Buͤrgerwehr ſchlecht gemacht. \ 

Wir haben die Ueberzeugung, daß nicht eher eine geficherte 
Ruhe und Ordnung im Lande ſein wird, als bis das Inſti⸗ 
tut der Buͤrgerwehr völlig umgeſtaltet und zu dem gemacht 
ſein wird, was es verſtän igerweiſe nur ſein kann, eine Un⸗ 
terftügung der nicht ausreichenden, oder Erſetzung der feh⸗ 
lenden Militairmacht, nicht aber eine größtentheild unab⸗ 
hängige, die Einheit der exekutiven Gewalt gefährdende 
bewaffnete Macht.“ pe: 

Breslau, 4. Septbr. Die Großfürſtin Helene 
von Rußland iſt von Rügen ſtatt morgen ſchon heute 
Vormittags auf der Eiſenbahn hier durchpaſſirt. Zwei Cou⸗ 
tiere, welche von Warſchau aus der hohen Reiſenden ent⸗ 
gegen geſchickt waren, haben den Zug, welcher die Großfür⸗ 
ſtin führte, in Oppeln angetroffen und ſollen die Nachricht 
mitgebracht haben, daß es mit dem Befinden des Groffürften 
Michael weſentlich beſſer gehe. 

VDeutſch land. 
Sachſen⸗Weimar. 

Am 1. September iſt die Frau Herzogin von Orleans 
mit ihren Söhnen, dem Grafen von Paris und dem Herzoge 
von Charttes, von ihrem Beſuche bei dem Exkönig Ludwig 
Philipp wieder aus England in Eiſenach angelangt und von 
den Behörden und Bewohnern feſtlich empfangen worden. 

Freiſtadt Fraukfurt a. M 5 

Der Erzherzog Johann v. Oeſterreich wurde am 2. Sept. 


mit ſeiner Gemahlin und mit ſeinem Sohne in Frankfurt 
d. M. erwartet. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen iſt am 30. Aug. 
aus Karlsruhe zu Frankfurt a. M. eingetroffen. Am 3 1ſten 
trafen daſelbſt auth der Kurfürſt von Heſſen, der Herzog 
von Naſſau und der Herzog von Sachſen-Meiningen zum 
Beſuch bei dem Prinzen ein. Am 1. Septbr. hielt derſelbe 
über die preuß. Truppen in Frankfurt und über die in der 
Umgegend dislocirten Truppen der Diviſion Grabow 
Revue ab; alsdann begab ſich der Prinz nach Mainz, in⸗ 
ſpicirte die preuß. Beſatzung und reiſte dann nach Wiesba⸗ 
den, von wo er Abends zurückkehrte. Auf der Hinreiſe nach 
Frankfurt hatte der Prinz auch die preuß. Garnſſon zu 
Heidelberg inſpicirt. 

Baden. 1 

Es findet bis zum 1. Septbr. eine allgemeine Disloci⸗ 
rung aller im Großherzogthum Baden ſtehenden preußiſchen 
Truppen ſtatt, da die Zahl derſelben allmälig immer mehr 
verringert werden ſoll. Man will fortan nur in die größeren 
Städte feſte preußiſche Garniſonen. legen und die Truppen 
ſo viel als möglich in Kaſernen unterbringen. Als zukünf⸗ 
tige preußiſche Garniſonen für die nächlten Jahre beielchgt 
man Konſtanz, Stockach, Offenburg, Kehl, Freiburg, Ra: 
ſtatt, Baden, Karlsruhe, Bruchſal, Mannheim und Hei⸗ 
delberg, welche zuſammen 18,000 Mann preuß. Truppen 
erhalten follen. Ueber die Beſatzung von Raſtatt iſt noch 
nichts Feſtes beſtimmt. 1 

Die Nachricht, daß der ehemalige preuß. Offizier Ber: 
nigau und ſein Adjutant Janſen aus Köln zu Raſtatt er⸗ 
ſchoſſen wurden, iſt eine unwahre geweſen; beide leben noch. 

Preußenfeindliche Blätter, beſonders bayriſche und würt⸗ 
tembergiſche, geben ſich alle Mühe, die Standgerichte, 
welche zur Aburtheilung der Anftifter und Theitnehmer an 
der badiſchen Revolution in Raſtatt, Mannheim und Frei⸗ 
burg errichtet wurden, lediglich als preußiſche zu bezeichnen, 
obgleich ihre Zuſammenſetzung ſie doch belehren ſollte, daß 
ſie nur der Unparteilichkeit wegen zum Theil mit preußiſchen 
Offizieren und Soldaten beſetzt worden find, weil man zu 
ihrer Beſetzung in dieſem Ausnahmefalle doch nicht badiſche 
nehmen konnte. Wie wenig Einfluß die preuß. Regierung 
und deren kommandirende Generale auf die Urtheile und de⸗ 


ren Vollſtreckung — in ſo weit ſie nicht preuß. Unterthanen 


betreffen, für die bekanntlich beſondere Kriegsgerichte einge⸗ 
ſetzt worden ſind — haben, zeigt recht deutlich das Verfahren 
gegen den hingerichteten ehemaligen badiſchen Major v. Bie⸗ 
denfeld. Bei der Uebergabe der Feſtung Raſtatt, zu der Bie⸗ 
denfeld durch feinen Einfluß auf die badiſche Infanterie viel 
beigetragen, wurde ihm deshalb die mündliche Zuſicherung 
vom kommandirenden General Grafen v. d. Gröben, daß 
dieſer alles Mögliche zu ſeinen Gunſten thun werde. Graf 
v. d. Gröben verwandte ſich auch, nachdem v. Biedenfeld 
vom Standgericht zum Tode verurtheilt worden, um die Er: 


haltung ſeines Lebens an das großherzoglich badiſche Mini: 
* 
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ſterium, woher der Aufſchub der Vollſtreckung des Urtheils, 
erhielt aber von dieſem nicht allein einen abſchlägigen Beſcheid, 
ſondern daſſelbe verbat ſich außerdem noch in den gemeſſenſten 
Ausdrücken jede fernere Einmiſchung in die dadiſchen Geſetze 
und deren Vollſtreckung. 


Schleswig ⸗Holſtein. 

Die neue Landesverwaltung von Schleswig iſt bereits mit 
der Statthalterſchaft zu Kiel in Konflikte gerathen. Erſtere 
hat auch angeordnet mit der Aushebung der Mannſchaften 
für das Landmilitair und den Seedienſt inne zu halten, und 
hat die Ausgehobenen während des Waffenſtilleſtandes von 
der Dienſtpflicht dispenſirt. 

Der vor einigen Tagen zu Flensburg eingerückten ſchwe⸗ 
diſchen und norwegiſchen Infanterie, ein Bataillon Grena— 
diere, ein Bataillon Wermeland und zwei Compagnieen nor⸗ 
wegiſcher Jäger, iſt eine ſchwediſche 12pfd. Batterie gefolgt. 
Die ſchwediſchen Bataillons ſind nur 600 Mann ſtark. Das 
ſchwediſche Militair hat noch denſelben Gebrauch wie im 
dreißigjährigen Kriege, nämlich das Singen zweier Verſe 
eines geiſtlichen Liedes und Sprechen eines Gebets, Morgens 
und Abends beim Appell, auf freier Straße. 


Oeſterceich. 

Der geweſene Dictator Görgey iſt vom FM. Paskiewicz 
bereits an Oeſterreich ausgeliefert und vom Kaiſer gänzlich 
begnadigt worden. 
werden. Der Oberſtlieutenant Andraszy hat ihn in Groß⸗ 
wardein übernommen, von wo er nach Kärnthen abgeführt 
wird und alldort unter Aufſicht verbleibt. 

Die Subaltern⸗Offiziere bekommen täglich zwei Gulden, 
die höheren Offiziere täglich Diäten in Gold; Görgey ſoll 
auch nicht einen Groſchen bei ſich gehabt haben. Wunderbar 
125 mit welcher Achtung die ruſſ. Offiziere von der ungar. 

rmee, namentlich ihrer Cavallerie und Artillerie, und vor 
Allem von Görgey ſprechen. 

Die ungariſchen Reichs-Kleinodien ſind noch 
nicht aufgefunden; man bezweifelt, daß fie Koſſuth mitge⸗ 
nommen hat, 


Ungariſcher mrieg. 


Am 30, Auguſt Abends iſt der F ZM. Baron Hay nau 
zu Peſth eingetroffen und im Graf Karolyi'ſchen Palais ab: 
geſtiegen, woſelbſt die Generalität und das Offiziercorps der 
Peſth⸗Ofner Garniſon der Ankunft Sr. Excell. harrten. 

In Komoren hat Klapka den größten Theil der Beſatzung 
entlaſſen und nur 6000 Mann zurückbehalten; noch iſt die 
Uebergabe dieſer Feſtung unentſchieden; am 4. September 
lief der 14tägige Waffenſtillſtand ab. Eben ſo iſt es mit 
Peterwardein. Der Grund dieſer Zögerungen iſt darin 
zu ſuchen, daß das öſterreichiſche Gouvernement die aus der 
Verreichiſchen Armee zu den Magyaren übergetretenen 
Offiziere von der bewilligten Amneſtie ausſchließen will. 


Er wird blos nach Steiermark konfinirt 


Das ruff. Hauptquartier iſt in Großwardein; hier wer: 
den die bei Villagos abgenommenen Waffen deponirt; hier 
befindet ſich die desarmirte Armee und Görgey felbft mit Kisz, 
Aulich, Pöltenberg, Leiningen ꝛc., ferner 35 Mitglieder der 
ungar. Regierung und des Reichstages, ſeit einigen Tagen 
auch Vecſey, der ſich ebenfalls geſtellt. Wiſſeky und ein 
Adjut. Görgey's ſind erſchoſſen. Die Armee, amneſtirt, 
wird den Oeſterreichern übergeben und in ihre Heimath ent⸗ 
laſſen; die Offiziere, Miniſter und Deputirten, bisher ohne 
alle Bewachung, werden ebenfalls den Oeſterreichern über⸗ 
geben. Der FM. ſoll auch Vecſey und ſämmtlichen übrigen 
Führern, Offizieren und diſtinguirten Perſonen große Hoff: 
nungen der Begnadigung gemacht haben. Reiſende, die von 
dorther kommen, können nicht genug die Fürſorge des Feld: 
marſchalls für alle Gefangenen, hoch und niedrig, rühmen; 
ſelbſt für die Frauen und Kinder ſoll er forgen. Auf 1— 2 
Ruſſen kommt immer 1 Gefangener, der ganz freundſchaft⸗ 
lich mit ihnen lebt. 

Das Corps Vecſey, das von Facſet aus über Tod⸗Varad 
nach Großwardein dem Zten öſterr. Corps entſchlüpfte und 
gleich darauf vor Rüdiger mit 7000 M. Inf., 1000 Pf., 
4000 Gem., 2 Geſch. bei Koros Jenö kapitulirte, ift eben⸗ 
falls nach Großwardein gebracht worden. Die Auslieferung 
und Entlaſſung der Gefangenen dürfte ſehr bald erfolgen, da 
ihre Bewachung und die Sorge für ihr Unterkommen und 
ihre Ernährung gar nicht auf Länge der Zeit durchzuführen 
ſind. Die in Arad kapitulirt habenden 3768 M. nebſt 143 
Kanonen und ungeheuern Vorräthen (unter Damjanich), 
find bereits von Kutarlin dem FM. Schlick übergeben wor: 
den. Die bei Deva kapit. Ungarn vom Corps Görgey haben 
ſich in der Stärke von 8000 M. und 50 Kan. an Lüders 
ergeben und befinden ſich jetzt in Herrmannſtadt. Bem und 
Dembinsky dürften die beiden einzigen Führer ſein, die 
3 den Ruſſen keine Nachſicht und Fürſprache zu erwarten 

aben. 

Aus Arad meldet man, daß alle ehemaligen öſterreichi⸗ 
ſchen Offiziere, die in der magyariſchen Armee Dienſt ge⸗ 
nommen hätten, eingeliefert würden. Der Feldzeugmeiſter 
läßt ſehr ſchleunig unterſuchen und die Schuldigen nach der 
Strenge des Kriegsgeſetzes behandeln. So wurde am 
22. Auguſt Baron Auffenburg, der als Oberſt bei den 
Honveds figurirte, und ein gewiſſer Szathmery nach 
Sonnenuntergang erhängt. 

Bei den öſterr. Truppen herrſchen mit erneuerter Wuth 
Fieber, Typhus und Cholera, man rechnet bei der Süd-Armee 
8 - 10,000 Kranke. 

Die ungariſche Armee: dieſe exiſtirt nur noch auf 
drei Punkten: 

1) in Komorn, unter Klapka mit 20,000 M. Mit 
Komorn befteht ein 14tägiger Waffenſtillſtand, der am Aten 
Sept. abläuft; bis dahin rechnet man auf Uebergabe. In 
der Stadt iſt man nicht einig; ein Theil will die augenblick 
liche unbedingte Uebergabe, der andere, ſtark aus Polen be⸗ 


| 
| 


ſtehend, will die fortgefegte Vertheidigung und verwirft die 


Kapitulation auf Gnade und Ungnade. Dieſer Tage waren. 


in Wien zwei Gerüchte verbreitet; nach dem einen war es 
den zahlreichen öſterr. Gefangenen bei der Schwäche der 
wachthabenden Beſatzung gelungen, ſich der Feſtung zu be⸗ 
mächtigen, jedoch ohne dauernden Erfolg, nach dem andern 
ſoll die Beſatzung einen Ausfall gemacht und mit 14,000 M. 
bei Gran die Waffen geſtreckt baben; 

2) in Peterwardein 6— 8000 M. unter Perczel, 
auch hier werden Unterhandlungen gepflogen und iſt ein Waf⸗ 
fenſtillſtand eingetreten, ungar. Offiziere find nach Groß: 
wardein zu Görgey abgegangen. Man erwartete am 26. 
die Uebergabe, und daß dieſe ſchon erfolgt, wurde bereits in 
Wien verſichert; 

3) in Munkacz 3— 10,000 Mann, mit denen eben: 
falls bereits Unterhandlungen angeknüpft ſind; dieſelben ha⸗ 
ben gleichfalls Offiziere nach Großwardein geſendet, nachdem 
ihnen die Aufforderung Görgey's zugeſtellt worden, der ſie 
anfänglich gar keinen Glauben ſchenkten. 

Von der bei Temesvar am Iten vereinigten Theiß und 
Baſſer⸗Armee exiſtirt nichts mehr ſeit den Tagen von Temes⸗ 
var, Facſee, Karanſebes, Thot-Varad, Botos-Jenö, Deva 
ꝛc., fie ift zum Theil gefangen, zum Theil zerſprengt, zum 
Theil hat fie kapitulirt. Zwiſchen Mehaelia und Orſova 
erwartete man noch auf ein Corps zu ſtoßen, aber auch dieſes 
war auseinandergelaufen und nach einer neueren Nachricht 
ſoll Orſova bereits von einem Reſerve-Corps beſetzt fein; die 
poln. Legion, 800 Mann, hat ſich ergeben. Von der fie: 
benbürgiſchen Armee exiſtiren nur noch Banden, im 
Szeklerlande im nördlichen und im ſüdweſtlichen Theile. — 
Während eine Nachricht mit größter Beſtimmtheit den Auf: 
enthalt Bem's in Orſova meldet, läßt ihn eine zweite noch 
immer in Siebenbürgen umher irren und eine dritte berichtet 
ſeine Gefangennehmung bei Biski. Wo ſich Vetter und 
Kmeti aufhalten, weiß Niemand, dagegen dürfte der Auf⸗ 
enthalt Kofſuth's, Dembinsky's, Meſſaros's ꝛc. 
in Oſſova unter türkiſchem Schutz als Wahrheit anzuneh— 
men ſein. r 

Den uns fo eben zugehenden Nachrichten aus Wien zus 
folge, befinden ſich das Corps Sacken, das zweite und vierte 
Armee⸗Corps in der That bereits auf dem Rückmarſch nach 
Polen. Das 3. Armee⸗Corps bleibt in feiner vollen Stärke 
(3 Inf.» Div. [7., 8., 9.], 1 Kav.⸗ Div. [die 3. leichte]. 
1 Art.⸗Div. in 14 Bat. und 1 Koſaken⸗Regt.) noch einige 
Wochen bei Großwardein zurück, wahrſcheinlich bis zur gänz⸗ 
lichen Pacification Siebenbürgens. Das Corps Grabbe, 
gegenwärtig, nachdem es am 1. d. den Befehl bekommen, 
von Miscolcz wieder in die Comitate zurückzukehren, im 
Norden von Komorn ſtehend, marſchirt nach Uebergabe die⸗ 
ſer Feſtung ebenfalls zurück. Die Generäle Lüders und 
Grotenhjelm bleiben noch für längere Zeit in Siebenbürgen. 

Nach Briefen aus Semlin vom 28. Auguſt hatte man 
dort Privatnachrichten aus Calafat erhalten, welche alle 
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Details über die Flucht Koſſuth's und feiner Genoffen 
bringen, deren Ziel Konſtantinopel geweſen zu ſein ſcheint. 
Von Orſova ging Koſſuth nach Calafat, wohin ſich ſämmt⸗ 
liche Flüchtlinge von allen Seiten, als dem muthmaßlich ver⸗ 
abredeten Sammelpunkte, einfanden. Nach der aus Ca⸗ 
la fat eingefandten Lifte befinden ſich unter den Flüchtlingen 
von der polniſchen Emigration Bem, Dembinski und 16 pol: 
niſche Häuptlinge. Von den magyariſchen Emigranten find 
bezeichnet Koſſuth, Meszaros, die beiden Perczel, Czernin, 
Niary, Caroly, Madaras, Guyon und noch 12 Deputirte. 
Für die magyariſchen Emigranten ſtand ein Dampfſchiff in 
Gallacz zur Verfügung, um fie nad) Konſtantinopel zu brin⸗ 
gen. Unterdeſſen hatte der türkiſch-kaiſerlich Kommandirende 
Omer Paſcha in Bukareſt die Ankunft Koſſuth's und ſei⸗ 
ner Genoſſen erfahren, und ſogleich Maßregeln eingeleitet, 
um ſämmtliche Flüchtlinge nach Widdin abführen zu laſſen, 
wo ſie gegenwärtig ſich befinden und bewacht werden. Da 
gleichzeitig gemeldet wurde, daß ſie viel Gepäck bei ſich haben, 
fo begab ſich ein türkiſcher Kommiſſair mit öſterreichiſchen 
Konſulats⸗ Beamten nach Widdin, um daſſelbe zu unters 
ſuchen. Der Zweck dieſer Unterſuchung ſcheint eine Nach⸗ 
forſchung nach den ungariſchen Reichs Kleinodien geweſen 
zu ſein. Alle dieſe Nachrichten entbehren jedoch bis jetzt der 
offiziellen Beſtätigung. 


Das conftitutionelle Blatt aus Böhmen enthält folgenden 
Brief Koſſuth's an den Grafen Bethyany, welchen 
wir unſern Leſern mittheilen, ohne ſeine Authenticität ver⸗ 
bürgen zu wollen: 


. Lieber Graf! 

Dieſes Schreiben erhalten Sie durch den Oberſten v. Kal⸗ 
many, der den Auftrag hat, Ihnen meine Wuͤnſche mündlich 
zu eröffnen. — Meine Ihnen am 23. Juni zu Szegedin mit⸗ 
getheilten Ahnungen ſind erfüllt; — die Eroberung von Ofen 
durch Goͤrgey war das letzte Leuchten der ee eg Sonne 
der Republik, denn bald darauf wurde Dembinski im Norden, 
Perczel im Süden geſchlagen, fpäter gerieth Goͤrgey in die 
fatale Lage bei Komorn, und endlich mußte auch Bem den 
ſiegreichen Waffen Luͤders zuruckweichend unterliegen. — 

Meine geringen Hoffnungen, durch gewaltige Aufbietung 
außerordentlicher Mittel — Sache einen guͤnſtigeren Um⸗ 
ſchwung zu verſchaffen, ſcheiterten ganzlich an dem ſchmach⸗ 
vollen Undank Goͤrgey's, denn die plögliche Offenbarung und 
Ausführung feines — von mir laͤngſt durchblickten und ge⸗ 
fürchteten — Planes war Verrath an der Sache des Vater: 
landes und gaben mir und dadurch der Republik den Todesſtoß. 
— 20,000 Kanonenkugeln hat uns unfer 991 gekoſtet und 
ich ſehe nun das Grab ſo vieler herrlicher Siege in der nun 
ſchon gefährdeten t. 

Unſere Sache iſt nun gänzlich verloren; die ungeheuren 
Anſtrengungen der letzten Zeit haben meinen Geiſt ermattet 
und meine körperlichen Kräfte zerruttet. Ich ſehne mich nach 
Ruhe; doch den größten Troft in dieſer meiner jetzt unleugbar 
ſehr kritiſchen Lage gewährt mir die Ueberzeugung, daß das 
mir Hoͤchſte und Theuerſte nach dem Vaterlande — meine Fa⸗ 
milie — . it Gfanyi und ö ö 

„Heute Nacht gehe ich m anyi und Horvath nach Lugos 
— wo ich Ihre mündliche Antwort durch Oberſten Gef ei 
Kalmany erwarte, 


Indeß nehmen Sie die Verſicherung meiner befonderen 
Hochachtung. 1 
Arad, 11. Auguſt 1849, Koſſuth m. p. 
Sch wei 5. 


Der Bundesrath hat durch Beſchluß vom 28. Auͤguſt 
nun auch den Reſt der am Rheine aufgeſtellten Beobachtungs⸗ 
Armee entlaſſen. Demzufolge wird die betreffende Mann: 
ſchaft ſofort ihren Rückmarſch in ihre Heimat antreten. 


frantveic. 

Von Gaeta iſt ein Courier, angeblich mit ſehr wichtigen 
Depeſchen von Herrn von Rayneval, zu Paris eingetroffen. 
Nach den Gerüchten, die über den Inhalt jener Depeſchen 
in Umlauf ſind, ſoll die von dem franzöſiſchen Geſandten 
in Form eines Ultimatums überreichte Note vom Kardinal 
Antonelli und den Kardinälen feiner Partei ſehr übel aufge: 
nommen fein; Herr von Rayneval reifte darauf ab, um zu 
Caſtellamare mit Herru von Corcelles zuſammenzutreffen. 

Die Armee in Afrika hat jetzt eine Stärke von 65,000 
Mann, nämlich 13 Regimenter Infanterie, 7 Regimenter 
Kavallerie, 3 Jägerbataillone, 3 Bataillone leichte afrikaniſche 
Infanterie, 3 Bataillone einheimiſche Tirailleurs, 11 Dis⸗ 
ziplin⸗ und 1 Pionier⸗Compagnie, 18 Batterieen Artillerie, 

16 Genie⸗Compagnieen, 3 Eskadrons Train und 8 Arbeiter- 
Compagnieen. 8 

1. 4 Italien. 
Lombardiſch⸗Venetiauniſches Königreich. 

In Venedig iſt das Elend der unteren Klaſſen gränzen⸗ 
los und die Stadt durch Seuchen aller Art in einen Peſt⸗ 
dunſtkreis gehüllt. Aus allen Winkeln zieht man Leichen 
hervor, und die Kanäle, an und für ſich ſchon die großen 
Laboratorien ſchädlicher Miasmen, werden ſehr ſorgfältig ges 
reinigt werden müſſen, um der ehemaligen Königin der Adria 
ſtatt der wohl für immer verlorenen Größe wenigſtens das 
Hauptprinzip ihres dahin welkenden Lebens, reine Luft wir: 
der zu geben. Auf neapolitaniſchen Schiffen hat ſich die 
Horde entarteter Söhne und fremder Abenteurer von dem 
Schauplatz ihrer verderblichen Thaten entfernt, um wo mög: 
lich den Fluch in ihrem Gefolge nach fremden Geſtaden hin⸗ 
zutragen. Aber noch lange wird es währen, bis ſich die 
Keime des Laſters vertilgen werden, das in die ganze Bevöl⸗ 
kerung und namentlich in die heranwachſende Generation mit 
frevelnder Hand geimpft worden iſt. 

Der Marſchall Graf Radetzky hat Wenedig, ohnerach⸗ 
tet der Bitten des ganzen Offizier-Corps, daſſelbe nicht zu 
betreten, weil darin Krankheiten aller Art und namenloſes 
Elend herrſchen, dennoch auf zwei Stunden beſucht. Er 
wollte der Aufhiſſung der Kaiſerlichen Flagge bei Uebergabe 
der Flotte beiwohnen. Unmittelbar darauf, als dies geſche⸗ 
hen, trat er ſeine Rückreiſe an. Am 29. Auguſt ſegelten 
Bi Berbanntm auf neapolitaniſchen Schiffen mit Pepe ab. 

ie Uebergabe erfolgte bisher mit der größten Ruhe, und 
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die Mehrzahl der Bewohner nahm die öſterreichiſchen Trup⸗ 
pen als Befreier auf. ; 

Die „Gazetta di Venezia“ erſcheint wieder unter den Aus 
ſpizien des doppelköpfigen Adlers. Die uns zugekommenen 
neueſten Nummern enthalten die Ernennung des Generals 


der Kavallerie v. Gorzkowsky zum Civil- und Militair⸗ 


Gouverneur von Venedig, Belagerungszuſtand und Cen ur 
und die Aufhebung des Freihafens von Venedig. — Der Ge: 
ſundheitszuſtand in Venedig beſſert ſich, ſeit die Lebensmittel 
wieder reichlicher zufließen, don Tag zu Tag zuſehends. Die 
letzten Briefe erwähnen nur 8 Todte auf einen Tag. 

Wie man ſagt, habe F3 M. Heß berechnet, daß die Be⸗ 
lagerung Venedig's Oeſterreich 10,000 Todte, 15,000 Sieche 


und Kranke und 1 Mill. Fl. an verbrauchtem Ktiegsmaterial 


koſtet. Mehr als eine andere Million wird nothwendig ſein, 
um die Feſtungswerke zu repariren und den Aerarialſchaden 
zu erſetzen. Einem on dit zu Folge hat Negrelli die Eiſen— 
bahnbrücke unterſucht und die Wiederherſtellung auf 200,000 
Fl. CM. veranſchlagt. 34 Bogen ſind abgebrochen und 3 
drohen einzuſtürzen. Nach Ausſage der öſterr. Genje⸗Offi⸗ 
ziere ſind die venetianiſchen Batterien wahre Meiſterſtücke im 
Bau; ihre Ausführung hat Cavedallir geleitet. Die Gar⸗ 
niſon Venedigs wird aus 8 — 10,000 Mann beſtehen; die 
Regimenter Wocher, Michael und Prinz Emil kommen nach 
Venedig: 

Garibaldi hatte an ſeine Mutter in Nizza geſchrieben, 
daß er glücklich und geſund mit ſeinen Getreuen und ſeiner 
Familie in Venedig angekommen war. Es iſt unrichtig, 
daß einer feiner Söhne ihm mit einem amerikaniſchen Schiffe 
entgegen gekommen ſei. Sein älteiter Sohn, Menotti Ga: 
ribaldi, hat nur 8 Jahre. Dieſer, fo wie ein jüngeres Kind, 
Rietotti Garibaldi, ſeine kleine Tochter Tereſita und ſeine 
ſchwangre Frau begleiteten ihn. Während ſeines Marſches 
von Rom nach Venedig hat er ſich ein Mal mit den Fran⸗ 
zoſen und vier Mal mit den Oeſterreichern geſchlagen. Der 
größte Theil der Leute, welche mit ihm gezogen, konnten 
ſolche Anſtrengungen nicht aushalten. Dieſelben haben ſich 
zum Theil zu ihren Familien zurück begeben, zum Theil ha: 
den ſie die Waffen auf dem Gebiet der Republik S. Marino 
niedergelegt. Sie trugen jedoch Sorge, die Einſchiffung 
ihres Anführers zu beſchützen, indem fie die Aufmerkfamteit 
der Oeſterreicher auf ſich zogen. Garibaldi behielt nur 
200 Mann bei ſich, die mit ihm zu leben oder zu ſterben ent⸗ 
ſchloſſen waren. Er hat überall auf ſeinem Durchzuge die 
Gefangenen befreit und ſie die rothe Uniform ſeines Corps 
tragen laſſen. In Ceſenatico hat er dieſelben auf den größ⸗ 
ten Schiffen eingeſchifft, welche alsdann die hohe See ge: 
wonnen haben. | 
Jagd auf fie. Während dieſer Zeit entfernte ſich Garibaldi 
auf den leichteſten Barken das Ufer entlang. u 
er genöthigt, an's Land zu gehen, um ſich ſpäter wieder ein⸗ 
zuſchiffen, und ſo gelangte er unter tauſend Gefahren nach 


Die öſterreichiſche Flotte machte ſogleich 


reimal war 


Brondolo., Die Benetlaner, hiervon benachrichtigt, ſchick⸗ 


ten ihm einige Schiffe entgegen. Während dieſes Zuges hat 
Garibaldi die größte Disciplin beobachtet; 10 Mann hat er 
erſchießen laſſen, weil fie die Landbewohner beſtohlen hat: 
ten. — Garibaldi, der Vertheidiger der reichen Stadt Mon⸗ 
tevideo, iſt übrigens ohne Vermögen. 

Nömiſcher Staat. 

General Dudinot hat am 23. Aug. in Rom folgende An: 
ſprache erlaſſen: „Römer! Die Ordnung und Ruhe iſt von 
dem Tage, an welchem Eure Stadt von der franzöſiſchen 
Armee okkupirt wurde, keinen Augenblick geſtört worden. 
Die weltliche Regierung des hohen Kirchenfürſten iſt mit all— 

gemeinem Beifall dort wieder eingeſetzt worden. Als gerechte 
Bewunderer der Disziplin unſerer Soldaten habt Ihr ihnen 
bei jeder Gelegenheit die Beweiſe einer Zuneigung geboten, 


deren Urſprung eben fo ehrenvoll iſt für fie, als für Euch. 


Die vollkommenſte Eintracht herrſcht zwiſchen dem Militair 
jeden Grades zu der Bevölkerung, ſowohl in Rom, als in 
den Kantonnirungen. Eure Wünſche und unſere Hoffnun⸗ 
gen erwarteten ſolche Ergebniſſe. Indem wir Euch vor der 
politiſchen Reaktion bewahrten, entſprachen wir gleichzeitig 
unſerer Pflicht und unſeren Gefühlen. Eure Sympathie 
iſt uns ein Lohn, deſſen Werth wir vollkommen anerkennen 
und den ich ganz beſonders ſchätze. Ich fühle im Herzen 
das Bedürfniß, dieſe Verſicherung in dem Momente zu ers 
neuern, in welchem meine Miſſion in den päpftiichen Staa: 
ten zu Ende geht. Ich werde nach Frankreich zurückkehren 
und dort immer die Ecinnerung an die ſichtbaren Beweiſe 
des Vertrauens und der Achtung bewahren, die Ihr mir ge— 
geben habt. Niemand weiß, was ihm in der Zukunft bes 
vorſteht, aber ich erkenne, daß meine Gefühle für Euch un— 
veränderlich ſind. Ich danke der Vorſehung, die mir einen 
momentanen Einfluß auf Eure Geſchicke verliehen hat. Ich 
werde aufs neue den Himmel preiſen, wenn es mir vor mei⸗ 
nem Lebensende noch einmal geſtattet ſein ſollte, zur Wohl— 
fahrt und Größe eines Landes beizutragen, welches die mäch⸗ 
tigſten Anſprüche auf meine Achtung und meine Anerken⸗ 
nung hat.“ Bil 

General Oudinot, welcher nach Paris zurückkehrt, iſt jetzt 
nach Neapel gereiſet. 


Rußland und Polen. 
Zu Warſchau iſt am 1. September der Prinz Friedrich von 
Heſſen⸗Kaſſel von Kopenhagen angekommen. 

Der Fürſt Paskiewicz iſt am 1. Sept. Abends zu 
Warſchau angelangt und wurde bei ſeiner Ankunft im königl. 
Schloſſe Lazienki, in Gegenwart der daſelbſt aufgeſtellten 
Truppen, vom Kaiſer auf das feſtlichſte empfangen. 

Der Kaiſer hat folgenden Armeebefehl erlaſſen: 

„Kinder, Gott verlieh feinen Segen Eurem Eifer, Eu: 
ver Tapferkeit, Eurer unermüdlichen Ausdauer in Beſchwer⸗ 
den und Anſtrengungen. Kinder, Ihr habt Eure Pflicht 
erfüllt, der Aufſtand iſt unterdrückt. Wo der Feind es wagte, 
Euch Stand zu halten, da habt Ihr ihn befiegt, und indem 
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Ihr Schritt für Schritt die Fliehenden verfolgtet, habt Ihr 
zuletzt ein ſeltenes Ereigniß erlebt: die ganze feindliche Macht 
hat vor Euch die Waffen geſtreckt, und ſich ohne Bedingun⸗ 
gen auf Gnade und Ungnade ergeben. Im Verlaufe zweier 
Monate eroberten wir und überlieferte man Uns 150 Fahnen 
und Standarten, 400 Kanonen; über 80,000 Inſurgenten 
legten die Waffen nieder. Ehre und Ruym Euch! Ehre 
und Ruhm Eurem ſiegreichen Führer! Ihr habt Euch, wie 
immer, des Namens der ſiegreichen Armee Aller Reußen 
würdig gezeigt. Ich danke Euch Allen und jedem Einzelnen. 
Ich bin mit Euch zufrieden. Ich bin ſtolz auf Euch. f 
Warſchau. den 22. Auguſt 1840. Nikolai.“ 


O ſt⸗ Indien. 

Der Ex⸗Nizam Dewan Mulradſch iſt wegen Theilnahme 
am Morde der engliſchen Lieutenants Agnew und Anderſon 
zum Tode verurtheilt worden. Die Richter haben den Vers 
urtheilten jedoch dem General-Gouverneur zur Begnadigung 
empfohlen, und zwar auf den Grund hin, daß er ein Opfer 
der Umftinde ſel. Das Todesurtheil wird in lebenslängli⸗ 
ches Gefängniß verwandelt und Mulradſch nach der Feſtung 
Chunar gebracht werden. 

Der General⸗Gouverneur und Sir Charles Napier befin⸗ 
den ſich noch immer in Simla, doch beabſichtigten fie, waͤh⸗ 
rend der kalten Jahreszeit Peſchauer zu beſuchen. 

— — — — — —ä—4 . — ¶ Er 


Antwort auf die Erwiderung in Nr. 71. 


Unſer Artikel in Nr. 67 bewegte ſich keinesweges auf dem 
Boden des „alten (politiſchen)“ Rechts, ſondern auf dem des 
Vernunftrechtes. Haben wir doch das Rechtsverhältniß 
zwiſchen Grundherrſchaften und Inſaſſen geradezu in der 
Vorausſetzung nachgewieſen, daß alle auf den Inſaſſen 
ruhende Laſten zu Unrecht entſtanden ſeien. Die Streiche 
unſerer Gegner treffen uns daher gar nicht: wir ſind nicht 
geſchlagen, viel weniger überwunden worden. Dies möchte 
auch ſchwer halten, ſo lange die menſchliche Vernunft noch 
dieſelbe bleibt. Wir hatten mit unſerm Artikel nur die Ab⸗ 
ſicht, klar zu machen, daß ſtreng nach dem Vernunftrechte 
genommen von nichts Anderem als Ablöſung die Rede ſein 
dürfe. Dieſe Nachweiſung hat mit der Frage über die Statt⸗ 
haftigkeit oder Nothwendigkeit von Billigkeitsrückſichten 
nichts gemein; wir übergingen dieſelbe daher auch. Da 
aber unſere Gegner aus unſerer Nachweiſung des Rechts 
den Schluß gezogen haben, daß wir Alles abgelöſt, und 
Nichts von Billigkeit wiſſen wollen, fo ſehen wir uns ver⸗ 
anlaſſt, zu erklären, daß wir weit von ſolcher Anſicht ent⸗ 
fernt ſind. Schon unſer Schweigen über die allbekannten 
Regierungsvorlagen in dieſer Angelegenheit dürfte als Be⸗ 
weis dafür gelten. Wir wünſchen, obgleich es das Vernunft⸗ 
recht nicht fordert, daß alle Laſten, deren unrechtmäßige! 
Entſtehung nachzuweiſen iſt, billigerweiſe unentgeldlich auf⸗ 
gehoben werden mögen. Wir wollen aber von dieſen Laſten, 


den eigentlichen Feudallaſten, die andern, die entweder 
erweislich zu Recht beſtehen, oder deren rechtmäßige Exiſtenz 
nur bezweifelt, aber nicht mit ſchlagenden Gründen 
geleugnet werden kann, ſtreng geſondert wiſſen. (Die 
Möglichkeit der völligen Rechtmäßigkeit der Laſten letztge⸗ 
nannter Art liegt übrigens ſehr nahe, wenn man bedenkt, 
daß im Mittelalter das Geld nicht leicht den Weg in die 
Hand des kleinen Mannes fand, dieſer daher ſeinen privat⸗ 
rechtlichen Verpflichtungen durch allerhand Naturalleiſtun⸗ 
gen und Handdienſte nachkam, die fpäter großentheils in 
Geldabgaben verwandelt wurden.) Bei Abgaben dieſer 
Art muß natürlich die Ablöſung eintreten; und da ſie gerade 
ein ſehr bedeutender Gegenſtand ſind, ſo hielten wir es um 
ſo mehr für nothwendig, auf das einfache Vernunftrecht hin⸗ 
zuweiſen, damit die Billigkeitsrückſichten nicht in einem Grade 
beanfprucht werden möchten, welcher dem Recht Hohn ſpräche. 
Daß ſolche Rückſichten aber im größtmöglichſten Grade ges 
nommen werden mögen, iſt unſer aufrichtiger Wunſch, und 
unſere Gegner mögen es immerhin glauben, daß wir den 
Geiſt der Liebe und Barmherzigkeit nicht nur in der Bibel 
gefunden haben, ſondern auch im Herzen tragen. 

Daß übrigens unſere biedern Landbewohner durch den 
bloßen Anblick des Vernunftrechtes gleich zu Spektakel: 
machern umgewandelt werden ſollten, iſt nicht recht glaub: 
haft, eben ſo wenig, daß ſie aus ſich ſelbſt heraus die 
Gutsherren als Gedingeleute betrachten ſollten. Das iſt 
wol fo ernftlich nicht gemeint. — Jus. r 


Aus der zweiten Kammer. 


Berlin den 6. September 1849. 

Wie wir hören hat der Abgeordnete Robe täglich mehr: 
ſtündige Zuſammenkünfte zur Beſprechung der bäuerlichen 
Frage vorzugsweiſe mit den bäuerlichen Deputirten Schle⸗ 
ſiens, und wohnt regelmäßig den Sitzungen der Agrarkom— 
miſſion bei. Er ſcheint die bäuerlichen Angelegenheiten zu 
ſeinem Hauptaugenmerk gemacht zu haben. Daß er die 
ſtädtiſchen dabei nicht vergißt, beweiſt ſein nachſtehender 
Antrag, welcher bereits der Kammer-Juſtiz-Kommiſſion 
überwieſen worden. 


Antrag. 
Robe und Genoſſen. Die Hohe Kammer wolle nachſte— 
henden Geſetz- Entwurf zur Berathung nehmen 
08 und beſchließen, 
ihn bei den beiden andern Faktoren der Geſetzgebung in 
Vorſchlag zu bringen. f 
Na 


Nutzungen und Laſten der Gerichtsbarkeit in den Städten, 
welche ſie bisher noch zu beziehen und zu tragen gehabt, 
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gehen mit dem Tage der Publikation dieſes Geſetzes nach 


Maßgabe des $. 2. der die neue Juſtiz-Organiſation betref; 


fenden proviſoriſchen Verordnung vom 2. Januar 1849 
vollſtändig auf den Staat über. 


6. 2. 


Ueber die Fortbenutzung der im Eigenthume der Stadt⸗ 


Kämmereien befindlichen Gerichts-Utenſilien, Gerichts- und 
Gefaͤngniß⸗Gebäude Seitens des Staats iſt $. 3. der ange: 
zogenen Verordnung vom 2. Januar d. J. maßgebend. 


Gründe. 
Herſtellung der Rechtsgleichheit. 
Conferatur Verordnung vom 2. Januar 1849. 
Berlin, den 30. Auguſt 1849. 


Robe. Berndt (Glogau). Bormann. Schöpp⸗ 

lenberg. Walter. Röhricht. Müller (Tſchiläſen). 

Pelz. Welzer. Naewe. Bothe. Kruſe. 

Genther. Oelsner. Graf Pon inski. Leonhardt. 

Grenzberger. Grundmann. Moecke. Treplin. 

Fehr. v. Canitz. Erbreich. Schwiedler. Berg: 
mann. v. Koelichen. 


Tanes- Begebenheiten 


Am 26. Auguſt Nachmittags ereignete ſich in der Hafens 


haide bei Berlin bei den Schießübungen des Militairs folgen⸗ 
der Unglücksfall: Ein Rekrut von der 12. Compagnie des 
Kaiſer Franz Grenadier-Regiments wurde, weil er ſchlecht 
geſchoſſen hatte, von dem Unteroffizier angewieſen, zur 
Uebung gerade auf ſein Auge zu zielen. Dies geſchah, doch 
in dem nämlichen Augenblicke ging das Gewehr los, welches 
unvorſichtiger Weiſe noch geladen war, traf und toͤdtete den 
Unterorfizier ſofort. Der Getödtete war zum Glück unver: 
heirathet. 


Am 22. Auguſt fruͤh nach 1 Uhr brachen vier unbekannte 


nicht maskirte Männer in der Pfarrerwohnung des kathol. 
Fundatiſten 1 zu Annaberg, im Kr. Glogau, durch 


ein inwendig mit hölzernen Laden verſehenes Fenſter in die 
Wohnſtube der 60 Jahre alten Wirthſchafterin des Pfarrers, 
mißhandelten und beſchaͤdigten dieſe, fo wie auch fpäter den 


83 Jahr alten Pfarrer, raubten dann an baarem Gelde uns 


gefahr 300 Rtlr., den vorhandenen nicht unbedeutenden Be⸗ 
ſtand an ſilbernen Tiſchgeräth, eine goldene Taſchenuhr und 
ſaͤmmtliche Leib⸗, Bett: und Tiſchwaͤſche, worauf fie ſich 
entfernten. Alle bis jetzt in dieſer Angelegenheit vorgenom⸗ 
menen Nachforſchungen und Reviſionen zur Ermittelung der 
Thaͤter ſind ohne Erfolg geblieben. 


Am 23. Auguſt, zwiſchen 4 und 5 Uhr, brach in Bogſchuͤtz 
(Freis Oels) Feuer aus. Das Schloß, Kin e Stad e⸗ 
daͤude mit Wägen und Adergeräthen, eine Scheuer mit Ge⸗ 
treide gefüllt, find abgebrannt. Auch verbrannten einige Pferde 
und Schweine. } za 
— r —. 5 


(Nebſt Beilage.) - r 


eilage zu Nr. 72 des Boten 


B 


Am 20. Auguſt Avends gegen 10 Uhr wurde die Frau des 
Häusler Heinze zu Regensderg im Kr. Löwenberg in 
ihrer Wohnſtube erſchoſſen. Es wurde namlich zur genann⸗ 
ten Zelt an das Fenſter der Wohnſtude geklopft und, indem 
der ꝛc. Heinze aufſteht und fragt: wer da ſei, wird das Fenſter 
mit einem Scheit Holz eingeſtoßen und zugleich drei Schuͤſſe 
in die Stube gethan. Die Frau des ꝛc. Heinze, welche unweit 
des Fenſters auf dem Sopha lag, hatte ſich auf das Klopfen 
erhoden und bekam einen Schuß in den Kopf, ſo daß das 
linke Auge herausgeriſſen und die Stirn zerſchmettert wurde, 
worauf fie tald ihren Geiſt aufgab. Jedenfalls haben die 
Schuͤſſe dem ꝛc. Heinze, welcher nicht im veſten Rufe ſtehen 
ſoll, gegolten. Spuren der Thaͤter, oder aber Vermuthungen, 
find dis jetzt noch nicht zu ermitteln geweſen. 


Oeffentliches b Gerichtsverfahren zu a Hirſchberg. 


Sitzung des Gerichtshofes am 31. Aug. 1849, 
in welcher folgende Straffaͤlle zur Aburtelung kamen. 
Staatsanwaltſchaft u. Gerichtshof beſetzt wie in der Sitzung 
am 28. Auguſt 1840. 

1. Häutzler Wenzel Krauſe aus Hain, angeklagt wegen 
wiederholten vierten Holzdiebſtahls. Der Angeklagte 
war nicht erſchienen, hat aver das Verbrechen zugeſtanden. 
Die Staatbanwaltſchaft beantragt: in contuma iam 
zu erkennen und den Angeklagten wegen wiederholten 
vierten Holzdiebſtahls unter dem Verluſte der Nat.⸗ 
Kokarde mit 5 Wochen im Gefaͤngniß zu verbüßenden Zucht: 
haus zu beſtrofen und in die Koſtentragung zu verurtheilen. 
Der Gerichtshof erkannte nach dem Antrage der Staats- 
anwaltſchaft. 

2. Maurergeſell Johann Gottfried Markſteiner, aus 
Steinſeiffen gebürtig, zu Arnsdorf wohnhaft, angeklagt we⸗ 
gen zweier kleiner gemeiner und zwar zweiter Diebſtaͤhle. 
Angeklagter hat ſich für ſchuldig erklärt. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragt: 5 Wochen Zuchthaus unter 
Anrechnung eines l4tagigen Unterſuchungs⸗Arreſtes, Verluſt 
der National⸗Kokarde und die Verurtheilung in Tragung 
der Koſten. Der Gerichtshof verurtheilte zu 4 Wochen 
Gefaͤngniß, worauf 3 Wochen Unterſuchungs⸗Arreſt anzu⸗ 
rechnen, Verluſt der National⸗Kokarde und Tragung der 
Koſten. 

3. Brettmüller Gottfr. Meiwald aus Hermsdorf ftädt., 
Kr. Landeshut, angeklagt wegen ſchwerer grober Körperver⸗ 
—＋ Ares Fahrläſſigkeit. Angeklagter beſtritt die Thatſache. 
Die b be fe beantragt, nach erfolgter 
Beweis⸗Aufnabme und Feſtſtellung der Schuld, 10 Wochen 
Gefängniß und Verurthellung zur Koſtentragung. Der 
Gerichtshof erkannte 3 monatliches Gefaͤngniß und die 
Koſtentragung. 

4. Inwohner Benjamin Gebauer aus Hermsdorf u. K., 
angeklagt wegen wiederholten vierten ee 
und vorſaͤtzlicher Körperverletzung des Jaͤgers Sommer: 
latte. Nur den Holzdiebſtahl hat der Angeklagte zuge⸗ 
ſtanden; die Körperverletzung aber beſtritten. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragt: wegen ee hr aten 
Holzdiebſtahls und — nach erfolgter Beweisaufnahme — 
wegen ſchwerer vorfaͤtzlicher Körperverletzung, zufammen 

ährige Zuchthausſtrafe, Verluſt der National⸗Kokarde und 

Verurtheilung zur Koſtentragung. Der Gerichts hof 
verurtheilte zu einfäßriger Zuchthausſtrafe, Verluſt der Nas 
tional⸗Kokarde und Koſtentragung. 


Sitzung des Gerichtshofes am 4. Sept. 1849, 
es wurden in derſelden folgende 4 Faͤlle verhandelt. 

1. Der Inwohner Gottlieb Holzbecher aus Agnetendorf, 
angeklagt wegen vierten Polzdiepſtahis. Derſelbe leugnete die 
That. Die Staatsanwaltſchaft beantragt: da der An⸗ 
geklagte durch die Beweisaufnahme für überführt zu erachten, 
eine, un Gefangniß abzubuͤßende 7woͤchentliche Zuchthausſtrafe, 
Verluſt der National⸗Kokarde und die Verurtheilung zur Koſten⸗ 
tragung. Der Gerichtshof erkannte wegen vierten Holz⸗ 
diebſtahls eine 5 wöchentliche im Gefaͤngniß zu verbüßende 
Zuchthausſtrafe, Verluſt der National⸗Kokarde und die Koſten⸗ 
tragung. ; 

2. Der Inwohner Gottlieb Schoͤn aus Agnetendorf, (Haus⸗ 
Nr. 107) angeklagt wegen vierten Holzdiebſtahls. Angeklagter 
erklärt ſich nicht für ſchuldig. Die Staatsanwaltſchaft 
beantragt nach erfolgter Beweisaufnahme und mit Ruͤckſicht 
des hartnäckigen veugnens 7 Wochen Zuchthausſtrafe, Verluſt 
der National⸗Rokarde und die Koſtentragung. Der Gerichts⸗ 
hof verurtheilte den Angeklagten zu einer öwoͤchentlichen im 
Gefängniß zu verbußenden Zuchthausſtrafe, fonft nach dem 
Antrage der Staatsanwaltſchaft, 

3. Der Cagearbeiter Carl Zimmermann aus Rohnau Kr. 
Bolkenhain, wegen kleinen gemeinen und zwar zweiten Diebe 
ſtahls. Die Staatsanwalt ſchaft beantragt eine Iwö⸗ 
chentliche im Gefaͤngniß zu verbuͤßende Zuchthausſtrafe, Ver⸗ 
luſt der National⸗Kokarde und Tragung der Koſten. Der 
Gerichtshof verurtheilte nach dem Antrage der Staats⸗ 
anwaltſchaft. . 

4. Oie Maurergeſellen Friedrich Wilhelm und Johann Wil⸗ 
helm Gebrüder Ziegert in Cunnersdorf, angeklagt wegen 
leichter wörtlicher Beleidigung eines Nachtwächters bei Aus⸗ 
uͤbung ſeines Amtes. Die Staatsanwaltſchaft bean⸗ 
tragt: Jeden der Angeklagten mit einer Itägigen Gefaͤngniß⸗ 
ſtrafe zu bejtrafen und Beiden die Unterſuchungs⸗Koſten pre 
rata event, in solid. zur Laſt zu legen. Der Gerichtshof 
verurtheilte jeden der beiden Angeklagten wegen leichter wört⸗ 
licher Beleidigungen des Nachtwaͤchters Gurtſtein bei Aus⸗ 
übung feines Amtes zu Zuftindiger Hefaͤngnißſtrafe und wegen 
der Koſtentragung nach dem Antrage der Staatsanwaltſchaft. 
3429. Verlobungs⸗ Anzeige. 

Als Verlobte empfehlen ſich allen Freunden und Bekannten, 
ſtatt jeder veſonderen Meldung, N 

Chriſtiaue Kühn, Heinrich Schaefer. 
Taſchenhof und Striegau, 
den 2. September 1849. 
Verbindungs⸗ Anzeige. 
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3107. Statt jeder beſonderen Meldung, erlauben ſich ihre 
eheliche Verbindung Freunden und Bekannten hierdurch er⸗ 


ament 7 Nobert Müller. 
Elwire Müller geb. Feiereiſen. 
Greiffenberg den 28. Auguſt 1840. 


Todes fall⸗ Anzeigen. 
3460. Zu unferm unausſprechlichen gen wurde und 
am 4. Septbr. Nachts 1 Uhr unſer einziges geliebtes Soͤhn⸗ 
chen in Folge eines Gehirnſchlages in dem zarten Alter von 
10 Wochen 3 Jagen durch den Tod entriſſen. Nur wer 
ähnliche Erfahrungen machte, wird unſern gerechten Schmerz 
begreifen, und uns eine freundliche Theilnahme nicht verfagen, 
Berthold Ludewig nebſt Frau. 


3432, Am 4. d. M. Abends 7 Uhr entſchlief fanft zu einem 
beſſeren Sein unſer geliebter zweiter Sohn Emil in Folge 
des Scharlachfiebers, im Alter von beinahe 7 Jahren. Die⸗ 
fen für uns fo betruͤbenden Verluſt zeigen wir allen Freun⸗ 
den und Verwandten zur geneigten ſtillen Theilnahme erge⸗ 
benſt an, Hirſchberg, den 5. Septbr. 1810. 

Aug. Weſtphal und Frau. 


3138. Fiefbetrübt zeigen wir Verwandten und Freunden 
hiermit ergebenſt an: daß unſer innigſt geliebter Sohn, 
Bruder und Schwager, der Cantor Herr Joſeph Teich⸗ 
mann zu Naumburg am Queis, am 1. d. M. kaum 30% 
Jahr alt, an Waſſerſucht verſtorben. Allen denjenigen, 
welche dem Verſtorbenen im Leben und Tode ihre Liebe und 
Theilnahme ſo vielfach und ungeheuchelt zu erkennen gege⸗ 
den haben, ſtatten wir unſern tiefgefühlteſten Dank hiermit 
ab. Seinen Feinden, welche durch ihre maßloſen Angriffe 
noch fein Ende beſchleunigten, möge Gott verzeihen, und 
an ihnen nicht die Worte der Schrift (Lukas 23, 31.) in 
Erfüllung gehen laſſen. r 
Einſiedel, Langenau und Boberroͤhrsdorf, den 4. Sep⸗ 
tember 1849. 
Die trauernden Eltern, Schweſtern und Schwager 
des Verſtorbenen. 


3459. Jodes⸗ Anzeige. 5 
Theilnehmenden Verwandten und Freunden widmen wir 
hiermit die traurige Anzeige, daß unſer guter Sohn, Bru⸗ 
der und Neffe, der Fleiſchermeiſter Carl Auguſt Ender, 
Soldat bei der zur Zeit in Freiftadt ſtehenden 8. Compagnie 
des Königlichen 7. Landwehr⸗Regiments, am 1. September 
feuͤh hier bei uns, nach wenigen aber ſchweren Leidensſtun⸗ 
den, in dem Alter von 26 Jahren 1 Mon., entſchlafen iſt. 
Eine Urlaubsreiſe führte ihn in unſere Mitte, aber die Freude 
des Wiederſehens verwandelte ſich nur allzuſchnell in beiße 
Schmerzensthraͤnen, als das kraftvolle Leben nach kurzem 
Kampfe der Macht des Todes unterlag. 
Der Kampf war heiß! Du haft ihn überwunden 
Und in der ſel'gen Heimath Lichtgefild' 
Den Quell des hoͤhern Friedens nun gefunden, 
Der jeden Erdenſchmerz auf ewig ftillt. 
Dort werden wir in ſchoͤnern Himmelsauen 
Einſt ungetrennt Dich ewig wiederſchauen. 
Schmiedeberg, den 5. September 1849. 
} Joh. Beata Dittmann, geb. Kirchner, 
als Mutter. 
Carl Israel Dittmann, als Bruder. 
Ehr Carl Dittmann, Gutsbeſitzer. 
Ernſt Gottlieb Kirchner, Gaſthofbeſitzer, 


als Onkel. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Diakonus Heſſe 
(vom 9. bis 15. September 1849). 

Am 14. Sonnt. u. Trinit. Hauptpredigt u. Wochen: 
Communionen: Herr Diakonus Heſſe. 
Nachmittagspredigt Herr Paſtor prim. Henckel. 

Getraut. 
Hirſchberg. Den 3. Sept. Herr Herrm. Balduin Rudolph, 

Königl. Kreis Gerichts⸗Kaſſen⸗Aſſiſtent, mit Jungfrau Johanne 


Shriftiane Hering. 
Geboren. 


„Hirſcber g. Den 6. Avanft. Frau Kreis⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗ 
Alſigent Ernst, e. S., Guſtav Emil: — Den 10. Frau Poftillen 
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Weniger, e. S., Oswald Herrmann. — Den 19. Frau Maurer 
Günther, e. S., Joh. Carl. — Den 26, Frau Maurer Radütſch, 
e. J., Marie Auguſte Erneſtine. 

Grunau. Den 31. Auguſt. Frau Inw. Sturm, e. T., Jo⸗ 
hanne Beate. \ 

Kunnersdorf. Den 22. Auguſt. Frau Inw. Klein, e. T., 
Shriftiane Erneſtine. ö 

Straupig. Den 30. Auguſt. Frau Inw. Kunz, e. T., Au⸗ 
guſte Marie. 


Schwarzbach. Den 6. Auguſt. Frau Gärtner Ovfe, e. S., 


Carl Friedrich. — Den 14. Frau Häusler Lange, e. S., Friedrich 

Herrmann. — Den 22. Frau Gärtner Neumann, e. T., Marie 

Friederike. 5 

3 — — dau. Den 28. Auguſt. Frau Inw. Jäkel, e T., Augufte 
anlıne, > — 

Schönau. Den 30. Juli. Frau Poſt'llon Rückert, e. S., 
Oswald Friedrich Auguſt. — Den 2. Auguſt. Frau Kreisrichtet 
Felſcher, e. S. William Arthur Mer Guido — Den 3. Frau 
Fleiſchermſtr. Weiymann in Ober⸗Roversdorf, e. T., Johanne 
Caroline. — Den 7. Frau Poſtillon Wittig, e. T., Anna Pau⸗ 
line. — Frau Steuereinnehmer Schrandt, e. S., Oskar Bruno. 
— Den 9 Frau Riemermſtr. Köhler, e. S, Auguſt Ludwig. — 
Den 12. Frau Fleiſchermſtr. Maiwald, e. S., Herrmann Robert 
Julius. — Frau Schneidermſtr. Schubert in Alt⸗Schönau, e. T., 
Emilie Caroline Albertine. — Den 18. Frau Schuhmachermſtr. 
Seidel daſ., e. T, Caroline Henriette. 

Bolkenhain. Den 15. Aug. Frau Maurer Wilb. Hamann, e. 
I Den 19. Frau Sattlermſtr. Hoheit, e. T. — Frau Häusler 
Rasper zu Halbendorf, e. S. — Frau Freihäusler Hildebrand 
daf., e. T. — Den 24. Frau Inw. Neumann zu Nieder⸗Würgs⸗ 
dorf, e. S. Den 27. Frau Inw. George Unger zu Ober⸗ 
Würgsdorf, e. S. 1 

Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 31. Auauft. Herr Carl Fri 
penſ Königl. Bataillons⸗Arzt, 78 J. 1 M. 3 T. $ — it 
Jakr. Johanne Beate Wolf aus Kunnersdorf, 5 J. — Den 3. 
Gustav Emil, Sohn des Konigl. Kreie⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗Afſiſtenten 
Herrn Ernſt, 4 W. — Den 4. Berthold Heinrich Richard, Sohn 
des Kaufmann Herrn kudewig, 4 M. 11 T. — Emil Friedrich 
Adolph, Sohn des Baftbofbefiger, Kaufmann u. Senator Herrn 
Weftpbal, 6 J. 8 M. 19. — Den 6. Frau Schullehrer Thereſia 
Scharfenberg, verehelicht geweſene Zinnecker geb. Seemann, aus 
Schönwaldau, 73 J. 6 M. 24 T. 


Straupitz. Den 30. Auguſt. Ernſt Heinri Sohn des 
Gärtner Hinke, 14 X. Nee 

Schwerta. Den 26. Auguſt. Anna Roſine geb Münnich, 
Ehefrau des Hausbeſ. u. Schneider Queißer, 45 J. 7 T. — Igfr. 
Johanne Roſine John, 24 J. 

Schönau. Den 3. Auguſt. Carl Benjamin Raupach, Haus⸗ 
befiger, 72 J. 8 M. — Den 9. Johann Chriſtian Seidel, Frei⸗ 
ſtelbeſ. in Alt Schönau, 57 J. 5 M. — Den 14. Jafr. Jobanne 
Eleonore Ueberſchär, binterl, Tochter des verſtorb. Schmiedemſtr. 
Ueberſchär daſ., 38 J. 7 M. — Jafr. Johanne Shriftiane, einz. 
Tochter des Inw. Ueberſchär in Georgendorf, 19 J 5 M. — 
Den 18. Erneſtine Emilie, zweite Tochter des Bleichermſtr. Dans 
nert in Helme bach, 9 J. 10 M. — Den 19. Carl Auguſt, jgſtr. 
Sohn des Häusler Scholz in Alt Schönau, IM. 8 F. — D. 22, 
Emil, zweiter Sohn des Gontector Herrn Ur. Balfam in Liegnitz, 
17 J. - Den 29. Jaaſ. Friedrich Wilhelm Kloſe, butmacher, 
42 32 N. — Johann Ehrenfried Pätzold, Imw. in Alt Schönau, 
37 J. — Den 2. Septbr. Erneſtine Caroline, jgſte. Tochter des 
Schuhmachermſtr. Zingel in Dber  Röversborf, 2 M. — Den 3. 
Johann Chriſtoph Seidel, Inw. dase, 42 J. — Den 4. Saal; 


} 
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Jobann Gorl Linke, Müllergel., Sohn des Häusler Linke in Geor- 
gendorf, 19 J. 8 M. f 8 

Goldberg. Den 23. Auguſt Friedrich Wilhelin Heinrich, 
Sohn des Inw Ritter in Wolfs dorf, 20 X. — Den 24. Johanne 
Dorothea geb. Lachmann, Ehefrau des Tuchmachergeſ Heinrich, 
53 J. 8 M. — Henriette Pauline, Tochter des geweſ. Irw. 
Kuttig, 27 J. 10 M. 13 T. — Den 20. Carl Gustav Adolpn, 
Sohn des Polizeidiener Herkt, 8 M. 6 T. — Herrmann, Sohn 
des Tuchmachergeſ. Meyer, 4 T. 

Bolkenhain. Den 25. Aug. Frau Jobenne Friederike geb. 
Pohl zu Ober⸗Wolmsdorf, 42 J. 4 M. — Den 26. Emanuel 
Hilfe, Auszügler zu Ober Würge dorf, 73 J. Den 2. Septbr. 
Johanne Eleonore geb. Nier, Ehefrau des F eihäusler u. Gerichts⸗ 
geſchwornen Peuſer zu Holbendorf, 45 J. 1 M. 


Selbſtmord. 
Den 2. Auguſt erbing ſich zu Hebhardsdorf in dem Kirch⸗ 
Thurm neben den Glocken Seilen der Hausbeſitzer und Glöckner 
Friedrich Peisker, 55 Jahr alt; er war dem Trunke ergeben. 


Berichtigung. 

In dem Aufſatze: „Die freie Gemeinde in Hirſchberg“ 
in vor. Nro. des Boten muß es Zeile 12 von unten S. 1133 ſtatt 
Chriſtenſinn heißen Chriſtenthum. 


3448. Concert Anzeige. 

Freitag den 14. September a. e., Abends 7 Uhr, findet 
im Concert⸗ Saale der hieſigen ſtaͤdtiſchen Reſſource, unter 
guͤtiger Mitwirkung der hier beſtehenden 3 Wännergefang: 
vereine und des hieſigen Stadt⸗Muſik⸗Chors, ein Concert 
Statt, zu welchem ein hoher Adel und ein hochgeehrtes 
Publikum ganz ergebenſt eingeladen wird. 

„Die aufzuführenden Piecen werden in der Subſcriptions⸗ 
liſte bekannt gemacht; auch werden Programms an der 
Kaſſe ausgegeben. 

Billets find in der Expedition des Boten für 7½% Sgr. 
zu haben. Entre an der Kaffe 10 Sgr. 

Hirſchberg, den 6. September 1849. 

3 Lunjad, 
Dirigent des Geſangvereins Concordia, 


3424. Aufforderung. \ 
Sonntag, den 9. September, Nachmittag 4 Uhr, wird der 
Gewerbe: Verein für Bolkenhain und Umgegend auf 
dem Saale im Schießhauſe Verſammlung abhalten, wozu alle 
Gewerbetreibende ſowohl in der Stadt als auch vom Lande 
eingeladen werden. Der Vorſtand. 
olkenhain, den 3. September 1819. el 
3427. Den 15. Septemder Kreis⸗Lehrer⸗Verſammlung 
in Landes hut. 


5 Amtliche und Privat- Anzeigen. 
3449. Bekanntmachung. 
ublitum wird hiermit bekannt gemacht, daß vom 
1 2 d. Nis. — ihre Faae e anbieten und nach ihren 
elbſt⸗Taxen für 1 Silbergroſchen geben: 
Brose: die ae. Kuppte, Körnig 2 Pfd.; Janiſch 1 Pfd. 
30 Loth; 2 9 7 ruͤckner 1 Pfd. 22 Loth; 
alle übrigen Backer „20 Loth. — 
8 Senne die Bicker; Bridher, Jaͤniſch 20 Loth; Wandel 
18½ Loth; Pudmenzky 16%, Loth; Richter 16 Loth; alle 


| uͤbrigen Backer 18 Loth. 


Die eife er ve kau fü S. ter * en. RA . 
a an ee eee 
höpfenfleife) 2 Sg“ 6 Pf., Schweineleifc 3 Sgr. und 


Kalbfleiſch 2 Sgr. 
5 ken N “3 4. September 1949. - 
Der Magiftrat. (Polizei: Verwaltung.) 


4. Einladung. A 
Zur Wahl der Mitglieder der für die nach⸗ 
ſtehenden hier betriebenen Gewerbe zu errichten: 
den Prüfungskommiſſionen: f 
1, für das Gewerbe der Pfefferküchler und Conditoren. 


2445 Gerber aller Art. 
A ern P = Handſchuhmacher. 
4,0: . Sattler und Riemer. 
5. 2 Japezierer. 
2 5 Bu pbinder. 
15, 023" s Seiler. 
3 59 Buͤrſtenbinder⸗ 
r Peruͤckenmacher. 
140. „ HPutmacher. 
Ll;2 6 #6 = ‚Zuchbereiter, 
12 . : Büchner und Weber. 
N : Poſamentirer u. Knopfmacher. 
CA 5 Stellmacher. 
15., Drechsler. 
10. 5 Kammmacher. 
1 I, „ Korbmacher. 
18., s ; Glaſer. 
50. Meſſerſchmied. 
20. Nagelſchmied. 
21. „ Kupferſchmied. 
22. : : « Büchfenmacer. 
23. 5 E Feilenhauer. 
24., : »Nadler. 
7 3 Siebmacher. 22 
u.a 2 Klemptner. a 
. 3 „ 5 2 3 ieß » 
Par s Fi elb und Rothgießer. 
20, 2 € Glocken ießer. 95 
30.- ni 1 Zinngießer. 
31, B Gold- und Silberarbeiter. 
32, Ubrmacher. 
33. 2 2 Maler und Lackirer. 
34. l s Färber. 
Sn A E „Seifenſieder. 


haben wir einen Termin auf; 
Mittwoch den 12. d. M. Nachmittags 2 Uhr 
in dem Stadtverordneten⸗ Konferenzzimmer an- 
geſetzt, zu welchem: 
J., die Herren Meiſter, welche die oben genannten Ge⸗ 
werde hier betreiben, 
2., die Geſellen, welche dieſen Gewerden zugethan find 
und hier in Arbeit ſtehen ö 
hiermit eingeladen werten, 

Diejenigen hieſigen Gewerbtreibenden, welche in diefer Ein⸗ 
ladung richt genannt find, werden zu einer gleichen Wahl 
zu beſonderen Terminen durch die betreffenden Herren In⸗ 
nungskommiſſarſen eingeladen werden. 

Hirſchberg den 4. September 1849. 

Der Magiſtrat. 


a 


— 


3421. Nachdem die No. Liſte derjenigen Perſonen des Kreiſes 
welche für das Geſchaͤftsjahr 1950 zu Geſchworenen wählbar 
15 von mir angelegt worden, wird dieſelbe am 10 ten, 
ten und 12 ten d. Mts. in meiner Kanzlei in den Amts⸗ 
ſtunden Bor: und Nachmittag zu Jedermanns Einſicht ofen 
ausliegen, und ſind Einwendungen gegen dieſelde innerhalb 
dieſer 3 Tage bei mir zu Protokoll anzumelden, widrigen⸗ 
falls dieſe für das bevorſtehende Gefhäftsjahr unberuͤckſich⸗ 
tigt bleiben müffen. a 
Hirſchberg, den 5. September 1849. 
er Königliche Landrath⸗Amts⸗Verweſer 
v. Gräveniß. 


3122. Auf den Iten d. Mts. Dienſtag habe ich Termin 
behufs Wahl der Mitglieder und Stellvertreter für die Fa⸗ 
rik⸗Abtheilung und die zweite Hälfte der Handwerks⸗Ab⸗ 
theilung des fuͤr Warmbrunn und Umgegend zu errichtenden 
Gewerberathes angeſetzt. Diefelde wird im Saale des Gaſt⸗ 
Hofes zum Roß in Warmbrunn und zwar in folgender 
Reihenfolge Statt finden: 
um 8 Uhr Wahl von 4 Mitgliedern und 4 Stellvertre⸗ 
früh. tern fur die Fabrik⸗ Abtheilung durch die 
Fabrik⸗ Arbeitgeber. 
um 11 Uhr. Wahl von 3 Mitgliedern und 3 Stellvertre⸗ 
tern für dieſelbe Abtheilung durch die Fabrik: 
5 Arbeitnehmer. 
um à Uhr Wahl von 3 Mitgliedern und 3 Stellvertre⸗ 
Nachmittag. tern fur die zweite Pälfte der Handwerker⸗ 
Abtheilung durch die Handwerksgeſellen. 
Saͤmmtliche in den ausgelegten Liſten verzeichnete Wahl⸗ 
berechtigte zu den gedachten beiden Adtheilungen werden zu 
den Wählterminen mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
betreffenden Ortsgerichte noch veſonders veauftragt ſind, 
die Betheiligten hiervon in Kenntniß zu ſetzen. 
Hirſchberg den 5. September 1549. 
Der Königliche Landrathamts⸗Verweſer 
v. Grävenitz. 


3417, Subhaſtations⸗Patent. 

Die zu Bärndorf, Kreis Kirchberg, ſub Nr. belegene 
Waffermühle, wozu ein Morgen Grasland gehört, ge: 
richtlich auf 537 Rthlr. 9 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzt, wird 

den 11. December c., Vormittags 11 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, woſelbſt Taxe und Hypotheken⸗ 
ſchein einzuſehen, nothwendig fubhaftirt. 

Schmiedeberg, den 28. Auguſt 184. 

Königliche Kreis⸗Gerichts-Kommiſſion. 


3300. r Vert 


Nothwendiger Verkauf. 

Das zur Kaufmann E. G. Härtel'ſchen Concursmaſſe 
gehörige, unter Nr. 8 zu Ruhdank belegene Freihauſel 
nebft Zubehör, abgeſchaͤtt auf 452 Rthlr. zufolge der, nedſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur ein⸗ 
Fe Faxe, ſoll i 
am 13. Dezember 1849, Vormittags Il Uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſudhaſtirt werden. 

Bolkenhain, den 20. Auguſt 1810. 

Königliche Kreis-Gerichts-Deputation. 


3400. Nothwendiger Verkauf. 


Die zur Kaufmann E. G. Härtel ſchen Konkurk maſſe 
gebörigen, unter Nr. 28 und 41 des Hypothekentuches von 
nupbant belegenen Bleichgrundſtücke nerft Zubehör, 
Baulicher tags wert auf 5308 rtl. 23 ſgr. 4 pf. und deren 

aulichkeiten auf 6310 rtl. geſchätzt worden, von denen der 
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Hypothekenſchein, die Taxen und die Bedingungen in der 
Regiſtratur en find, ſollen em 
am 11, März 1850 Vormittags Il uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Bolkenhain den 2. Auguſt 1849. ; 
Königlibe Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
3401. Nothwendiger Verkauf. N 
Das zur Kaufmann E. G. Härtel 'ſchen Konkursmaſſe 
gehörige, unter Nr. 81 des Hypothekenbuches von Merzdorf 
belegene Ackerſtüͤck, abgeſchatzt auf 548 rtl. 20 ſgr. zur 
folge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzufependen Taxe, ſoll 
am 13. December 1849 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Bolkenhain den 20. Auguft 1810. 

Königliche Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
3377. Reſubhaſtations⸗ Patent. 

Die unter Nr. 277 zu Ober⸗Poiſchwitz belegene Häusler⸗ 
ſtelle des Boͤttchers Ernſt Carl Weigel, nach der nebft 
neueſtem Hypothekenſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe auf 105 rtl. geſchaͤtzt, ſoll am 

5. Oktober c., Vormittags 11 Upr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle aufs. Neue ſubhaſtirt werden. 
Jauer, am 18. Auguſt 1849. i 
Köỹnigliches Kreis⸗Gericht. I Abtheilung. 
Auktions Anzeigen. 
3445. Donnerſtag, den 13. Septbr. c., Nachmittag 1½ Uhr, 
werde ich in der Stock⸗Gaſſe (Martin' ſche Brauerei, 
3 Treppen hoch, Meubles, als: Secretair, Stühle, Tiſche, 
Federbetten, Hausgeräth, mehrere Pflanzen in Topfen u. dgl., 
gegen baare Zahlung verfteigern. 
Hirſchberg, den 6. September 1849. 
Stedel, Auktions Kommiſſarius. 

a 155 re u. 

ittwoch, als den 12. September dieſes Jahres, von 
9 Uhr ad, werde ich im biegen Rapper — — 2 
wagen, einen Spazierſchlitten, eine Waäſchmangel, einen 
eifernen Ofen mit Blechröͤhren, mehrere Meubles, 2 Wand: 
uhren, einen Degen, verſchiedene ausgearbeitete Thierfelle 
und 16 Pfd. Siegellack oͤffentlich an den Meiſtbietenden vers 
ſteigern, was ich Kaufluſtigen hiermit bekannt mache. 

Lahn, am 3. September 1849. 

Der Actuarius Reſſel, als Auctions ⸗Commiſſarius. 


3410. Das Dominium Siebeneichen veabſichtigt den Flachs 
auf den Beeten von 2 Tonnen Rigaer, 3 Tonnen Pirnauer 
Ausfaat, , bis , lang, zum 12. September Mittags 1 Uhr 
oͤffentlich und meiftbietend zu verkaufen, wozu Kaufluſtige 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß nach geſchehe⸗ 
nem Zuſchlag die baare Zahlung erfolgen muß. 
Siebeneichen den 4. September 1819. Sommer. 


3413. Auktions ⸗ Anzeige. 

Montag, den 1. Octoder c. Vormittags 10 Uhr, ſollen 
mehrere Kleidungsſtuͤcke, Betten, und einige Schock Bein» 
wand, ſowie ein Gewehr gegen gleich baare Bezahlung im 
hieſigen Rathhauſe öffentlich verſteigert werden, wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Bolkenhain den 27. Auguſt 1849. 

Sede geg kern: derben 


Zu verpachten 


3428. Eine gut moffiv gebaute Sch me de, mit J½ Sche 
Ackerland, iſt Martini 1849 zu verpachten. Das Nähere 2 
an Johann Ende in Stanowitz bei Striegau. * 


3420. Die Ober ſchenke zu Giersdorf bei Warmbrunn 
iſt ſofort anderweitig zu verpachten und zu Michaeli zu be⸗ 
ziehen. Auskunft giebt 7 5 
der Hondelsmann Seifert in Giersdorf. 
Den 5. September 1819. 
3409. Papiermühlen⸗ Verpachtung. 

Die herrſchoftl. Papiermuͤhle zu Lauterbach bei Primkenau 
im Kreiſe Sprottau, ſoll von Michaeli d. J. ab anderweitig 
verpachtet werden, wozu cautionsfähige Paͤchter auf den 
dazu im hieſigen Wirthſchafts-Amte anberaumten Verpach⸗ 
tungstermin, als den 15. September c., eingeladen werden. 
Die Pachtbedingungen können hier eingeſehen werden. Der 
Zuſchlag bleibt bis auf Genehmigung des Herrn Beſitzers 
vorbehalten. Sannert, Wirthſchafts Inſpektor. 

Wirthſchafts⸗Amt Primkenau, den 26. Auguſt 1849. 


223222222222222222202222222222223222 
3343. Die Brau⸗ und Brennerei, verbunden © 
mit Ausſchank und fchöner Kegelbahn, zu Boͤrnchen 
@ bei Hohenfriedeberg, wird Michaeli c. pachtoffen. Pacht⸗ @ 
@ luftige wollen ſich an den betreffenden Wirthſchafts: 2 
beamten Genzky, wohnhaft zu Thomaswaldau bei 2 

Striegau, wenden. 8 2 

CSOOCCLTOeTTTTC d Tee eve leeo 

3372. Bekanntmachung. 
Mit Ende September d. 3. läuft der Pacht⸗Vertrag des 
bisherigen Pächters der Brauerei und Brennerei auf dem 
Dominio Hartha ab. 1 18 

Im Auftrage des Letztern habe ich daher zur anderweitigen 
Verpachtung der gedachten Brauerei und Brennerei einen Ter⸗ 
min auf den 16. September, Vormittag 10 Uhr, 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Har tha an: 
beraumt und lade Pachtluſtige dazu mit dem Beifuͤgen ein, 
daß der Pacht⸗Vertrag mit dem Meiſtbietenden ſofort abge⸗ 
ſchloſſen werden wird. 

Lauben, den 29. Auguſt 1849. 

Der Rechts⸗Anwalt Bulla. 


Dankſagun gen. 


3435. > n 
Allen denen, welche, durch freundliche Gaben an Geld 
und Sachen, ſowie durch Hilfsleiſtungen verſchiedener Art, 
es uns möglich machten, das am 3. d. M. ſtattgefundene 
Kinderfeſt zu veranſtalten, ſagen wir, im Namen unſerer 
Schuler und Schülerinnen, den Innigßen Dank. 
Hirſchberg, den 5. September 1849. 
Die Lehrer: 2 ia 
Beſchnitt, Dickmann, Friebe, Kutzner, Lungwitz, 
Neugebauer, Reiche, N Schmidt, Scholz, 
Schönbrunn, Wander, Zinnecker. 


3405. Bei dem geſtern hierorts ſtattgehabten Brandun luͤck, 
wodurch die Driemel ſche Gärtnerſtelle gänzlich in Afche 
verwandelt wurde, haben wir die aufopfernde thaͤtliche Hilfe 
der geehrten Spritzen- und Löfchmannfchaften der Orte Con⸗ 
radsdorf, Woitsdorf, Gruͤſſiggrund, Hermsdorf, St. Hed⸗ 
wigsdorf, Petersdorf und Haynau, ſowohl bei Sicherſtellung 
der Sachen, als auch bei Räumung der Hrandftätte, gebuͤb⸗ 
rend erkennen muͤſſen. Es drängt uns, dieſe Gefahle öffent⸗ 
lich darzulegen, und ihnen Allen unſeren herzlichſten tiefge⸗ 
fühlten Dank hiermit auszuſprechen, mit dem aufrigtigen 
Wunſche, ſie auf immer vor ähnlichem Unfalle bewahrt zu 


8 i a 1. September 1849. 
e den . Geithe. Carl Mäller. 


U 
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3431. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Für den mit dem Poſtzeichen Gr. Baudis verf. 
nen, am 23. Auguſt empfangenen Glückwunſch dankt dem 


Anonymus 
Peidersdorf bei Lauban. R. Renner. 


3437. Wegen Mangel an aſſagieren find wir Unterzeich⸗ 
nete genöthigt, die zwiſchen hier und Warmbrunn mit hoher 
Genehmigung beſtehende Journalitre naͤchſten Sonntag, als 
den 9. d. Mts., für diefen Sommer in den gewöhnlichen 
Touren das letzte mal gehen zu laffen. on esche an 
jenem Tage nur des Nachmittags 2 Uhr von Hirſch ah 
ab und kehrt Abends um 9 Uhr von Warmbrunn zurück. 
Dies bringen wir dem verehrten Publikum hiermit zur 
Kenntniß. Hirſchberg, den 6. September 1549. 

Jacklitſch und Jentſch. 


3238. Stabliſſements⸗ Anzeige. 

Einem hochgeehrten Publikum hieſiger Stadt und Umges 
gend mache ich die ergebenfte Anzeige, daß ich mich hier Orts 
als Sattler, Wagenbauer und Tapezierer 
etablirt habe. Ich verſpreche reelle und prompte Bedienung, 
dabei möglichft billige Preiſe; hierbei noch ameigend: daß 
un 92 ba ur 8 8 Um geneigſte 

u e bitte F. RNakowsky. * 
—.— den 21. Auguſt 1819. Der 
DE De Br A Be Ar Be Re Me Re Be Re De ie de XxX: Ar Re XX XXX XXX xXx R 
x * Mit Bezugnahme = 2 
x meiner Annonce in voriger Nr. d. Boten bemerke ich, K 
& daß ich der vielen mir in Warmbrunn gewordenen & 
X Aufträge halber erſt am Freitag Abend, den 7. d., & 
in Hirſchberg eintreffen und 6 Tage dort verweilen & 
K werde. Kunſtfreunden und Augenglä- x 
X ſerbedür fenden, welche mich mit Aufträgen x 
x beehren, oder ſich meines Rathes bedienen wollten, & 
& dieſes zur ergebenen Anzeige. . x 
* Meine Wohnung iſt im weißen Roß. * 
* D. Koehn, Hof⸗Optikus, & 
* 3134. aus Schwerin in ine * 
XXNTXXXXXXxXXxXXxXKXxK NK xAXxXA N — 
3406. Ich babe ſeit mehreren Monaten Verſuche mit den 
k. k. a. p. Goldbergerſchen galvano-elektriſchen 
Ketten aus der Haupt-Niederlage von Adolph 


Greiffenberg aus Schweidnitz 
unternommen. In 13 Fallen hat ſich mir dieſer Gebrauch der 
Ketten vorzugsweiſe gegen chroniſcheHeiſerkeit, chroniſche Rheu⸗ 
matismen der Handgelenke, die ſogar das Schreiben beeinträch⸗ 
tigten, bewährt. Von ſolchen Erfolgen erfreut, wandte ich dieſes 
Mittel bei Urin⸗Beſchwerden, in Schleimflüſſen aus den Ge⸗ 
nitalien aus rheumatiſcher Urſache zu meiner Zufriedenheit an. 
Eine Frau an Gicht leidend, die ſchon fünf Mal. 
ſehr ſchwere Niederkünfte, durch veränderte 
Wehenthätigkeit hatte erleiden müſen, machte 
von dieſem Mittel Gebrauch und gebar das ſechſte 


Mal leicht und ſchnell. 


Fernere Beobachtungen darüber werde ich Ihnen fpäter 
mitzutheilen, Gelegenheit nehmen. 
Hohenfriedeberg, den 10. Juli 1849. 
Schneider, 
Medico ⸗ Chirurg und Accoucheur. 


— 


3152, 
kannten und Freunden ein herzliches Lebewohl 
Robert Bauer, Handlungs-Commis. 


Deutſche Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Luͤbeck. 


3062. Nach der bel dem unterzeichneten Agenten der obigen 
Geſellſchaft eingetroffenen Abrechnung über das Alſte 
Geſchaftsjahr der Geſellſchaft, befteht ult. December 1848 
der Garantiefonds derſelben in 0 

Cin l, 147,500 — A in hypothekariſchen Sola⸗Wechſeln 

der Actionaire, 

„1 406,196 — „ zinstragendem Capital, 

wogegen ſich die übernommenen Verbindlichkeiten darſtellen in 
C 7.377731 4% Lebens- Verſicherungen, 

Ei 136,087 8 » Ausftenern, 

ca. 25,000 — = gewohnlichen u. aufgeſchobenen Leib: 
a renten und Penſionen. 

Exemplare dieſer Abrechnung, fo wie die Statute 
find bei dem Unterzeichneten unentgeldlich entgegen zu 
nehmen. : 

Die Geſellſchaft übernimmt, unter den verfchiedenften aus 
13 Praͤmientarifen zu erſehenden Eventualiteten, Lebens-, 
Ausſtenern⸗, Leibrenten⸗, aufgeſchobene Leibren⸗ 
ten- und Penſtons⸗Verſicherungen gegen ſehr billige 
Prämien und gewährt zugleich alle möglichen Erleich⸗ 
terungen. 

Die Geſellſchaft ſchließt aber auch unter den bil⸗ 
ligſten Bedingungen Verſicherungen ab, nicht allein 
auf e ef ; welche auf Friedens fuß ſte⸗ 
hen, ſondern auch auf ſolche Mititairperſonen, 
welche bereits auf Kriegsfuß verſetzt (mobil ge⸗ 
macht) ſind. 

Jede naͤhere Auskunft ertheilt bereitwilligſt 

J. C. Ferd. Kertſcher. 
Agent der deutſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Schmiedeberg im Auguſt 1849, 


3385. Aufforderung. 


Alle diejenigen, welche gegruͤndete Anforderungen an die 
Verlaſſenſchafts⸗Maſſe des verſtordenen Bauer Franz 
Seliger hieſelbſt zu haben vermeinen, werden hiermit 
aufgefordert, ihre Anſpruͤche entweder ſchriftlich oder muͤnd⸗ 
lich bei Unterzeichnetem binnen 14 Tagen, laͤngſtens dis 
20. September c. anzubringen, indem nach Verlauf dieſer 
Friſt Nachforderungen weiter nicht beruͤckſichtiget werden. 

Hermsdorf u. K., den 3. September 1849. 

Andert, Orts⸗Kichter 


3402. 5 Thaler Belohnung 
werden Demjenigen zugeſichert, welcher den Thaͤter a ni 
kann, der im Monat Juni d. J. dat zum Dominio Groß⸗ 
Wandris gehörige, auf Mertſchützer Territorio, an der Weis 
denlache befindliche Mohr zerſtört hat. 
Groß: Wandris den 2. September 1840. 
Das Wirthſchaftsamt. 


3443. 1 Nthlr. 5 
Belohnung Demjenigen, welcher mir den Feind namhaft 
macht welcher ausſagt: als ſei ich auf Kauffunger Terri⸗ 
torio ſiſchen geweſen. 

September 1549, 


Alt⸗ Schönau, den 5, 
IZ. Friedrich, Freiſtellbeſitzer. 


Beim Abgange von hier nach Bunzlau, ſagt Be⸗ 


3457. Wo iſt denn vergangenen Sonntag, die Goncert: und 
Tanzmuſik geblieben, die mir der Muſik⸗Dirigent Finger 
in Warmbrunn verſprochen hatte? Meine werthen Gude 
und ich haben keinen Ton gehört. Die Jünger der „Har⸗ 
monje“ waren — nicht erſchienen! Darum Ihr Herrn Saft: 
wirthe, die Ihr mit dem ꝛc. Finger in Verbindung treten 
wollt, erinnert Euch daran, daß es Euch nicht eden wie 
mir ergeht! Seidel, Brauermeiſter in Maywaldau. 


34446. Oeffentliche Erklarung. 

Der Viehhaͤndler W a] von Giersdorf, bei Naumburg 
am Queis, hat dem Viehhaͤndler Gottlieb Scholz von 
Großwalditz die ihm am Greiffenberger Markte zugefügte 


Beleidigung abgebeten und trägt alle Koſten. 

3123. Beſondere Warnung. 

Wie kann ſich die faſt Jedem in ge Nachbarſchaft 
bekannte Frau E.. Br des wohlgeachteten beliebten 
Herrn A... Uns erdreiften gegen mich, ohne irgend die 
kleinſte Uederzeugung, die ungebildetfte groͤbſte Verleumdung 
hinterwärtig auszuſprechen. — 

Ich warne hiermit die bekannte Frau E. . EL. . mit 
den Worten des achten Gebots ernſtlich, ſolche ehrloſe, cha⸗ 
rakterloſe und verläumderiſche Worte nochmals aus zubrei⸗ 
ten, indem fonft ſelbige ſich den größten Nachtheil zuziehen 
wird. Langhelwigsdorf, den 30. Auguſt 1349. 

Feike junior, 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 

3150. Eine Stunde von Warmbrunn, in dem romantiſchen 
Gebirgsdorfe Kaiſerswaldau, an deſſen Spitze der ſo⸗ 

enannte Biberſtein liegt, welcher, wegen einer der herr⸗ 
lichften Ausſichten, von Badegäſten ſtark befucht wird, iſt 
in deſſen Nähe die Gärtnerſtelle Nr. 37 mit ungefähr 
30 Schffl. Acker und Wieſenland, welches in der Nähe der 
Gebäude befindlich, aus freier Hand zu fo'iden Bedingungen 
zu verkaufen. Das Grundſtück eignet ſich ſowohl zu einem 
Handlungsgeſchaͤft, als auch zu einem Wohnſitz einer Fa⸗ 
milie, welche ſich wegen der geſunden Lage des Ortes, we⸗ 
gen der Schönheit der Natur und der Bequemlichkeit, kein 
beſſeres Aſyl finden und wuͤnſchen dürfte. Nähere Auskunft 
ertheilt in demſelbden Dorfe der Scholtiſei⸗Beſiter und Orts⸗ 
richter Herr Freudiger oder der Eigenthuͤmer Franz 
Fal . 3. Fiſchlermeiſter, wohnhaft beim Brauermeiſter 
errn Er rtin zu Hirſchberg. | 


3368 Eine im beiten Betriebe befindliche 
Bäckerei, fehr vortheilhaft in einem Badeort an der 
Chauſſee gelegen, iſt ſofort zu verkaufen. Das Ni: 
here auf portofreie Briefe in Charlottentrunn bei 

Fr. A. Neumann. 


3380. um Verkauf 

find mir übergeben worden; ein Rittergut mit 1170 Mor: 
gen Areal, in der fruchtbarſten Gegend Schleſiens, für 54,000 
Rthlr. bei 15,000 Rthlr. Anzahlung. 

Ein Freigut mit Dominial⸗Rechten, 401 Morg. Areal, 
in der Liegnitzer Gegend, für 24,000 Rthlr. bei 6 dis 8000 
Rthlr. Anzahlung. 

Ein maſſivgebauter Gaſthof an einer lebendigen Ghauſſee, 
mit Fanzſaal, Kegelbahn, Billard und Geſellſchafts Garten, 
32 Morgen Acker und einer Wieſe, alles im beſten Zuſtande, 
für 8500 Rthlr. bei 3000 Rthlr. Anzahlung. 3 

Eine zweigaͤngige Waſſer mühle mit 1 2500 dletem 
ange, Bäckerei und einigen Morg. Acker / für 3500 Rthlr. 
1 der Halfte Anzahlung. t 

Naͤher t der R 

u Commiſſtonair Berger zu Freiburg. J 


2 „Bekanntmachung, i 
In einer Kreisſtadt Schleſiens, worin ſich eine Militair⸗ 
Garniſon befindet, ſteht Famſlſenverhältniſſe wegen 
ein Gaſthof I. Klaſſe 
mit ſaͤmmtlichem Inventario ſofort zu verkaufen 
Das Naͤhere iſt zu erfahren beim \ 
Deſtillateur M. Landsberger. 


Loͤwen berg. Laubaner Straße. 
3153. Töpferei⸗ Verkauf. 


Meine zu Lahn in gutem Bauſtande gelegene Toͤpferei 
ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Käufer konnen ſich 
melden bei dem Eigenthuͤmer 

Töpfermeiſter Rothe ſenior. 


eee eee eee 
2 3112. Meinen an einer belenten Straße gelegenen @ 
A und in gutem Bauzuſtande befindlichen Kretſcham @& 
4 zu Huͤnern bei Liegnitz, nebſt 2) Morgen gutem Acker, 2 


bin ich geſonnen veränderungshalber zu verkaufen, 2 
Das Nähere beim Eigenthumer a 2 
7) Gerichtskretſchambeſitzer Müller. @ 
verereeTrrrFereretieTeeleceTeceeereto 


Einige alte, guterhaltene Möbel, I Sopha, 6 Stühle, 
Zifch, Comode, Schranke find billig zu verkaufen Stockgaſſe 
Nr. 124, zwei Treppen hoch, der Stadtbrauerei gegenüber. 


343. Ein 


3461. 


Ein noch gut gehaltener Flügel iſt billig zu ver: 
kaufen Garnlaure Nr 107. 

Hirſchberg den 7. September 1819. 
3185. Eine gebrauchte Badewanne von Zink ſteht 
billig zu verkaufen dunkle Burggaſſe Nr. 138. 

Rauf ⸗ Geſuch. 

3444. Getrocknete Pfeffermünze 
— Ed. Bektauer. 


8 Zu ver miethen. 
3419. Eine freundliche Wohnung mit Bodengelaß, nebſt 
einem Graſegarten und einer Brache, jedes circa Y, Morgen 
roß, wie auch Stallung zu zwei Stück Rindvieh, iſt in 
Pierzdorf ſub Nr 4 zu Micheeli zu vermiethen. Die naͤhe⸗ 
ren Bedingungen ſind zu erfahren bei dem Bademeiſter 
J. Hackenberg in Warmbrunn. 


54% BermietbungsTinzeine, 5 

u Harpersdorf bei Goldberg in ſub Nr. 1, nahe der evan⸗ 
gelſchen Aire He das Bäckerlo tal mit Verkaufelad 
und Wohngelaß zu vermiethen, mit Ablauf dieſes Viertel⸗ 
jahrs zu beziehen und das Nähere vom Eſgenthömer daſelbſt 
einzuholen. ‚ 
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3451. “air rer r ma he 88 
oſt Zubehör iſt zum 1. October zu vermiethen in Nr. 109 

Manet bei der verwittweten Frau L. Elsner. 

3141. Eine freundliche Dverftube mit Altove iſt Michaeli 


zu beziehen bei der verwittweten Kunſtgärtner Wittig. 
erſonen finden Unter kommen. 

3117. Ein im Eiſen⸗ und Kurzwaaren-Geſchäft 
routinirter, in ſchriftlichen Arbeiten, wie im 
Detail-Verkauf gewandter und mit den beſten 
Zeugniſſen verſehener Handlungs-Commis 
kann zum 1. October d. J. placirt werden. 
Wos? erfährt man auf portofreie Anfragen in 
der Expedition des Boten. 


3416. Ein Handlungs⸗Commis, der ſeine Jahre in 
eirer Eiſenhandlung durchgemacht, gewandter Detailliſt iſt, 
und wegen feiner guten Fuͤhrung beſonders empfohlen werden 
kann, aber nur ein Solcher, findet bei mäßigen Anſprüchen 
bald oder auch fpäter in einer Prooinzialſtadt ein dauern⸗ 
des Unterkommen. Offerten believe man, unter der Chiffre 
„. Z. post restanze Bandeshut“, mit gefälliger Angabe 
wo man feine Jahre durchgemacht und zeithero ſich befand, 
einzuſendeen n® 

3396. Auf dem Dominio Siebeneichen findet eine kinder⸗ 
loſe Wittwe, welche die Viehwirthſchaft gründlich verſteht, 
zu Michaeli oder auch ſofort, unter annehmbaren Bedingun⸗ 
gen, als Schleußerin eine Anſtellung. 

Siebeneichen, den 4. September 1349, 

3371 Colvorteur geſucht. 

Ein junger Mann, der zur Colportion von Büchern, Zeitz 
ſchriften, Bildern ꝛc. die noͤthige Gewandtheit beſitzt, ſich 
durch gute Atteſte legitimiren, und wo möglich eine kleine 
Caution ſtellen kann, findet einen Platz in 

Guſtav Köhler's Buchhandlung 
in Lauban. 
3139. Für einen ruͤſtigen Arbeiter, der das Sortfren der 
Hadern verſteht und etwas ſchreiben und rechnen kann, i 
eine Stelle offen. Wo? fagt die Expedition des Boten. 
3305. Ein Knabe von guten Eltern, weldyer Luſt hat, ſich 
beim Billard zu befchäftigen oder ſich ſchon beſchaftigt hat, 
findet ſofort ein Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt der 
Herr Rendant Tſchentſcher in Goldberg. 


3111. Ein geſitteter Knabe, welcher das Markiren deim 
Billard verſteht, kann zu Michaeli ein Unterkommen finden, 
Wo? ſagt die Expedition des Boten. 

Perſonen ſuchen Unter kommen. 
3403. Ein Handlungs⸗ Commis, welcher gegenwärtig 
noch conditionirt, ſucht zu Michaeli ein anderes Engagement, 
Da derſelbe im Material-, fo wie im Liqueur⸗ und Wein⸗ 
Geſchaͤft ſervirt hat, und in der einfachen und doppelten 
Buchhaltung geübt, fo kann derſelbe jedem Geſchaͤft bevor. 
ſtehen. Das Nähere in der Expedition des Boten. 
3381. 


Unterkommen⸗Geſuche. 
Eine Wittfrau, welche ſchon längere Zeit als Wirth: 
ſchafterin u. f, w. gedient hat, ſucht zu Michaeli ein ander⸗ 
weitiges Unterkommen in der Stadt oder auf dem Lande. 
Ein in feinem Fache tüchtiger Kunſtbreuner, zugleich 
Brauer, ſucht ein anderweitiges Unterfommen, 
Auskunft ertheilt der Commiſſiongir Berger zu Freiburg. 


3408. Yehbrlings:Gefuc. 
Ein gebildeter Knabe, von rechtlichen Eltern, fludet fofort 
in einem Handlungsgeſchäft ein Unterfommen. 

Das Naͤhere iſt zu erfragen in der Exped. d. Boten. 


Gefunden. 
3440. Ein ſchwarzer Hund hat ſich zu mir gefunden. 
Der Verlierer kann ſelbigen zurüc erhalten beim 

a Gärtner Wittig. 

Verloren. 
3395. Einen Thaler Belohnung 
Demjenigen, welcher einen am Donnerſtage, den 30. Aug. c., 
in Warmbrunn verloren gegangenen Regen ſchirm, mit 
e Ueberzuge, in der Expedition des Boten 
abgiebt. 


Einladungen. 
Großes Stich Scheiben - Schießen 
3130. in Hirſchberg 


Dienſtag den 11. und Mittwoch den 12. d. M. 
aus beliebigen Buͤchſen, Diſtanz iſt 150 Schritt. 
Für gute Speiſen und Getränke, wie für alle andern Be⸗ 
quemlichkeiten wird der Schießhauswirth beſtens forgen, und 
werden daher alle Freunde dieſes Mergnügens von nah und 
fern freundlichſt eingeladen. Alles übrige iſt im Schieß⸗ 
ſtande zu erſehen. 


3451. Sonntag den 9. Septbr. ladet zum Erndtefeſte 
und Tanzmuſik ergebenft ein Scholz auf dem Kavaljerberg. 


3462. Sonntag den 9 Septbr. ladet zum Erndtefeſte 
ergebenft ein Karl Mende in Kunnersdorf. 


3156. Unterzeichneter ladet hierdurch zum Erndtefeſt auf 
Sonntag den hten und Montag den 10. Septbr. zur Janz: 
muſik ergebenft ein. An beiden Tagen wird für friſche und 
gute Kuchen Sorge tragen Döring in Straupitz 


3442. Sonntag, als den 9. Septbr., ladet zum Erndte⸗ 
fefte und Montag den 10 ten d. zu Concert freundlichſt 
und ergebenft ein Friedrich in Hartau. 
3374. Kirmes ⸗ Einladung. 

wein Sonntag den Iten, Donnerſtog den Iäten, Sonn⸗ 
tag den löten und Montag den 17. September zum Kir⸗ 
chenfeſte) wird bei mir die Kirmes wie gewöhnlich mit 
Tanz muſik ſtattfinden, wozu ein hieſiges und auswaͤrti⸗ 
ges Publikum ergevenft einladet 

Buſchvorwerk. Schmidt, Brauer. 
ei ge. 


3126, An 
Den Gaſthof zum Raden in Landeshut habe ich kaͤuflich 
erworben, den Gaſtwirthſchafts⸗Betried in demſelben aber 
dem Schwiegerfohn des früheren Beſitzers Ferrn Ganabäuß, 
Herrn Herrmann Schultz, welcher die Gaſtwirthſchaft 
bereits feit 1846 darin betrieb, fernerweit verpachtet. 

Ich empfehle ſowohl meinen Gaſthof, als meinen Paͤchter, 
allen reſp. Reiſenden zur forigeſetzten freundlichen Beachtung. 

J. Naumann. 

Auf vorſtehende Anzeige mich ergebenſt beziehend, ſichere ich 
allen mich durch ihren Veſuch W 75 Goͤnnern, wie bis⸗ 
der, die möglichfte Aufmerkſamkeit zu, und bitte um ferneren 
geneigten Zuſpruch. H. Schultz. 


Medaktenr und Verleger: C. W. J. Krahn. 
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3458. Unterzeichneter ladet hiermit zur Kirmesfeier Sonn⸗ 
tag den 9., 13. und 16., fo wie Mittwoch den 12, zu einem 
Nummer⸗Scheibenſchießen um Geld aus beliebigen Büchfen, 
(Diſtanz 150 Schritt) ganz ergesenft ein, und kann Vormittag 
um 9 Uhr angefangen werden. Um recht zahlreich gütigen 
Beſuch bittet freundlichſt 
Dittersbach, den 5. Septbr. 1849. B. Gottwald. 


3125. Einladung. 

Zur Erndte: Kirmes ladet kommenden Sonntag und 
Montag, als den gten und aten d. Mts., ergebenft ein, auch 
verbinde ich an heiden Tagen zugleich ein Entenſchieben, 
wozu um recht zahlreichen Beſuch freundlichſt bittet 

W. Blümel, Brauermeiſter. 


Langhelwigsdorf bei Bolkenhain, den 5. September 1849. 


Wechsel- und Geld-Cours. 
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Hirſchrerg, den 6. September 1340, 
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